
Im ZK der KP Kasachstans und im Ministerrat der Kasachischen SSR

Kampfaufgaben der Landwirte
In Alma-Ata fand eine Beratung, einberu­

fen vom Zentralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und dem Ministerrat der 
Kasachischen SSR, statt. Daran beteiligten 
sich Sekretär^ der Gebietsparteikomilces, 
stellvertretende Vorsitzende der Gebictsvoli- 
zugskomitees. Chefs der Gebietsverwaltungen 
für Landwirtschaft und Getreideerzeugnisse, 
Vorsitzende der Gebietsvereinigungen „Kas­
selchostechnika", Direktoren der Gebietstrusts 
„Sagotskototkorm" und der Gebietsmilch­
kombinate sowie Lejter der Republikministe­
rien und Ämter.

Es wurden die Frage über die Maßnahmen 
zur Vergrößerung des Viehbestandes in den 
Kolchosen und Sowchosen, der Steigerung 
seiner Produktivität sowie die akuten Auf­
gaben. die mit der Erfüllung der Verpflich­
tungen jn der Produktion und im Verkauf 
von tierischen Erzeugnissen an den Staat ver­
bunden sind, erörtert Mit Berichten trafen 
der Stellvertreter des Ministers für Landwirt­
schaft der Republik W. J. Subbotin, der Chef 
des „Glawsagotskototkorm" M. D. Wlassen- 
ko und der Stellvertreter des Ministers für 
Fleisch- und Milchindustrie der Republik 
A. Sijajew auf.

Vor den Viehzüchtern Kasachstans stehen 
in diesem Jahr äußerst große Aufgaben. 
Nach dem Plan zur Entwicklung der Volks­
wirtschaft müssen I 200 000 Tonnen Vieh und 
Geflügel. 1600000 Tonnen Milch und eine 
große Menge anderer tierischer Erzeugnisse 
an den Staat verkauft werden. Dies erlegt 
den Wirtschaftsleitern. Fachleuten und allen 
Viehzüchtern ernste Verantwortung auf. Eine 
maximale Vergrößerung des Viehbestandes 
und parallel mit diesem eine Steigerung der 
Erzeugung von Fleisch und Milch muß erzielt 
werden.

Der diesjährige Winter erwies sich als 
äußerst günstig für die überwiegende Mehr­
heit der Gebiete. Die Wirtschaften haben ge­
nug Futter und Stallungen. Diese Bedingun­
gen müssen aber geschickt genutzt werden. 
Indessen wird in manchen Wirtschaften auch 
heute Viehausfall zugelassen, die zootechni­
sche und tierärztliche Arbeit ist nicht richtig 
gestaltet.

Es ist natürlich sehr kompliziert, den Vieh­
bestand zu vergrößern und auch gleichzeitig 
damit die'Produktion von Erzeugnissen zu 
steigern. Doch die Erfahrungen der führenden 
Kolchose und Sowchose sprechen davon, daß 
diese Aufgabe völlig erfüllbar ist. Um mit ihr 
fertig zu werden und die hohen Verpflichtun- 
Een. die die Schaffenden des Dorfes im Wett-

•wefb für ein würdiges Begehen des Lenin- 
Jubiläums übernommen haben, erfolgreich 
zu erfüllen, sind maximale Kräite- 
anspannung. geschickte organisatorische Ar­
beit und Mobilisierung aller Reserven nö­
tig-

Die Beratungsteilnehmer berichteten, wie

die Verpflichtungen verwirklicht werden und 
was zur erfolgreichen Durchführung der 
Vichüberwinterung, der Vergrößerung des 
Viehbestandes und der Steigerung des Ver­
kaufs von tierischen Erzeugnissen an den 
Staat praktisch getan wird. Sie betonten, daß 
momentan die verantwortlichste Zeit der 
Überwinterung ist und die Hauptaufmerksam­
keit auf drei Zentfaifragen konzentriert wer­
den muß. Vor allem sind die nachdrücklich­
sten Maßnahmen zur vollständigen Erhaltung 
des Viehbestandes zu treffen. Mit der Un- 

I fruchtbarkeit der Muttertiere muß ein Ende 
' gemacht werden, die alljährlich zur Minder­

lieferung einer großen Anzahl Jungvieh 
führt.

Die Hauptfrage Ist die Steigerung des 
Ablieferungsgcwichts des Viehs, das an den 
Staat verkauft wird. Die Erfahrungen zeigen, 
daß dort, wo man sich mit Sachverständnis 
damit befaßt bedeutende Erfolge voriiegen. 
In der Republik gibt cs Wirtschaften, die 
Rinder mit einem Durchschnittsgewicht von 
415—420 Kilogramm, Schweine — von 130— 
140 Kilogramm und Schate bis zu 60 Kilo­
gramm abliefern.

In der Steigerung des Gewichts der Tiere, 
die an die Fleischkombinate abgestellt wer­
den, liegen nicht nur große Reserven der 
Steigerung der Produktion von Erzeugnis­
sen, sondern auch der Vergrößerung des 
Viehbestandes. Dieser Gedanke ging wie ein 
roter Faden durch alle Reden.

Zur ersten Frage sprach auf der Bera­
tung der Vorsitzende des Ministerrats der 
Kasachischen SSR M. B. Bejssebajcw.'

Die zweite Frage dar Tagesordnung der 
Beratung betraf Maßnahmen über die Ver­
sorgung der Kolchose und Sowchose mit 
Mechanisatorenkadern, die Vorbereitung und 
"Durchführung der Frühjahrsaussaat sowie 
Maßnahmen zur Steigerung der Produktion 
und Beschaffung von Kartoffeln und Gemü­
se. Mit Berichten traten der Stellvertreter 
des Ministers für Landwirtschaft der Repu­
blik N. W. Lyssenko, der Vorsitzende des 
Staatlichen Komitees für technische Berufs­
bildung des Mi.iisterrats der Kasachischen 
SSR A A. Bryshin, der Stellvertreter des 
Ministers für Landwirrschaft' der'Republik 
J. J. Sarizki, der Stellvertreter des Ministers 
für Beschaffung der Republik O. Kossunow, 
der Vorsitzende der Republikvereinigung 
„Kasselchostechnika" A S. Batrakow und 
der Leiter der Abteilung für Landwirtschaft 
des Staatlichen Plankomitees der Kasa­
chischen SSR N. I. Sokolow auf.

In diesem Jahr stehen vor den Acker­
bauern sehr große und verantwortliche Auf­
gaben.. Die komplizierten Wetterverhältnisse, 
des verflossenen Herbstes führten dazu, 
daß in einer Reihe von Gebieten, die als 
Kornkammern der Republik gelten, große 
Flächen zur Frühjahrssaat sich als unvorbe­

reitet erwiesen, fr. den Tagen der Frühjahrs­
aussaat werden die Anstrengungen groß sein.

in diesen Verhältnissen ist eine hochpro­
duktive Zweischichtcnarbcit einer jeden Ma­
schine zu sichern. In den Vordergrund tritt 
die Frage über die Versorgung, der Wirt­
schaften mit Mechanisatorenkadern und vor 
allem mit Kombinefühiirp.

Mit der Praxis, wo während der Erntezeit 
in die Kolchose und Sowchose Kasachstans 
Mechanisatoren aus anderen Rayons des 
Landes kommen, muß Schluß gemacht wer­
den. Das kommt den Wirtschaften teuer zu 
stehen und legt sich als schwere Last auf 
die GéstehungsKostcn des Korns.

Indessen gibt es. ernste Mängel in der 
Vorbereitung der Technik zur Aussaat. In den 
südlichen Gebieten, wo die Feldarbeiten 
nach einem Monat beginnen, ist kaum die 
Hälfte der Traktoren überholt. Mit der Re­
paratur der Kombines hat man hier erst 
begonnen.

Die Lage mit der Ausbildung von Mecha­
nisatorenkadern und vor allem von Kombine­
führern ist nicht zufriedenstellend. Es sind 
Maßnahmen zu treffen, damit jeder Kolchos, 
jeder Sowchos mit eigenen Mechanisatoren­
kadern ausreichend für die Zweischichtenar­
beit versofgt wird. Das wird eine Gewähr 
der erfolgreichen Erfüllung der Verpflichtun­
gen sein, die die Get.tidebauern der Re­
publik im Wettbewerb für ein würdiges Be­
gehen des 100. Geburtstags Wladimir II- 
Jitsch Lenins übernommen naben.

Die Ausbildung von Kadern ist aber nur 
die Hälfte der Sache. Sie müssen in den 
Wirtschaften verankert werden. Dazu ist 
eine tagtägliche skrupulöse Arbeit mit den 
Menschen, die schließlich und endlich den 
Erfolg einer beliebigen-Sache entscheiden, 
nötig.

Die Teilnehmer der Beratung schenkten 
große Aufmerksamkeit den Fragen der Vor­
bereitung des Saatguts, das in vielem den 
Ernteertrag der Kolchos- und Sowchosfcl- 
der entscheidet

Konkrete Maßnahmen wurden zur Steige­
rung der Produktion von Kartoffeln und 
Gemüse in den Wirtsclialten der- Republik 
vorgemerkt, die cs ermöglichen werden, die 
Bevölkerung mit diesen wichtigen Nah­
rungsmitteln zu versorgen. Der einzig rich­
tige Weg ist hier die Spezialisierung, die 
es ermöglichen wird, mehr billige Erzeug­
nisse zu liefern.

Auf der Beratung trat mit einer Rede der 
Sekretär des ZK der KP Kasachstans G. A. 
Melnik auf.

An der Arbeit der Beratung beteiligte 
sich der Stellvertreter des Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen SSR M. B. 
Iksanow.

(KasTAG)

Grußbotschaft des ZK der KPdSU
MOSKAU. (TASS). Das ZK der 

KPdSU beglückwünschte herzlich 
die vietnamesischen Kommunisten, 
aile Werktätigen Vietnams zum 40. 
Jahrestag der Gründung der Kom­
munistischen Partei Indochinas, 
der heutigen Partei der Werktäti­
gen Vietnams.

Die Kommunisten der Sowjetuni­
on schätzen die Rolle und Tätigkeit 
der Partei der Werktätigen Viet­
nams, des Inspirators und Organi­
sators des Sieges gegen die impe­
rialistische Aggression der USA, 
hoch ein.

„Die heldenhaften Anstrengun­
gen der Söhne und Töchter Viet­
nams, die Unterstützung ihrer ge­
rechten Sache durch die soziali­
stischen Länder, durch alle fort­
schrittlichen Kräfte der Welt haben 
ein übriges Mal anschaulich ge­
zeigt, daß der Imperialismus schon 
nicht mehr imstande ist, dgn Völ­
kern seinen Willen aufzuzwingen, 
wenn Einheit und Geschlossenheit 
erzielt worden sind. Und es be­
steht kein Zweifel darüber, daß 
die USA-Imperialisten gezwungen 
sein wtrden. vom vietnamesischen 
Boden abzuz'.ehcn. Das vietnamesi­
sche Volk wird siegenl

Die Sowjetmenschen halten es

für ihre internationale Pflicht, den 
vietnamesischen Brüdern in ihrem 
heiligen Kampf allseitige Hilfe zu 
erweisen, sch-eibt das ZK der 
KPdSU. Die KPdSU und die Re­
gierung der UdSSR sagen der 
Haltung der Partei der Werktäti­
gen Vietnams und der Regierung 
der DRV zur Regelung in Vietnam 
rückhaltlose Unterstützung zu. 
Diese Haltung entspricht den ur­
eigenen Interessen des vietnamesi­
schen Volkes, der Länder Indo­
chinas und den Interessen des Frie­
dens in Südostasicn und in der 
ganzen Welt.

Das ZK der KPdSU stellte mit 
Genugtuung fest, daß sich die Be­
ziehungen brüderlicher Freund­
schaft und enger Zusammenarbeit 
zwischen der KPdSU sind der Par­
tei der Wc.ktätigen Vietnams, 
zwischen den Völkern beider Län­
der aul der Grundlage der Prinzi­
pien des /Marxismus-Leninismus 
und proletarischen Internationalis­
mus entwickeln und zur Festigung 
der Einheit und Geschlossenheit 
der -sozialistischen Weltgemein­
schaft und der ganzen kommunisti­
schen und Aibeiterbewegung der 
Welt beitragen.

lass-

Wejfijz du im 
Dorf wohnst...

SEMIPALATINSK. (KasTAG). 
„Wenn du im Dorf wohnst, mei­
stere einen Mechanisatorenberuf"— 
mit einer solchen Tagesordnung 
wurde eine gemeinsame Versamm­
lung der Komsomolzen des Sow- 
enos „Ulguli malschi“ und der 
Mittelschule durchgeführt.

Diese große Wirtschaft besitzt 
einen großen Traktorenpark. Alle 
ihre Komsomol- und Jugendtrakto­
ienbrigaden sind durch ihre hohen 
Getreideerträge, Heuernten und 
Aggregatleistungen berühmt In 
diese Wirtschaft gehen die Ab­
solventen der technischen Berufs­
schule gern auf Arbeit. Doch man­
gelt cs immer noch an Mechanisa­
toren.

Die Teilnehmer der Versamm­
lung nahmen einen Beschluß an: 
„Jeder Junge, jedes Mädchen muß i 
die landwirtschaftliche Technik 
kennen, den Traktor, die Kombine 
und den Kraftwagen steuern kön­
nen.“ Sie forderten dieDorfju- 
gend des Semipalatinsker Irtysch 
gebiets auf, ihre Initiative zu un­
terstützen.

Im Sowchos wurden eine Filiale 
der Berufsschule und bei der Schu- 
ic — Mechanisatorenkurse eröff­
net, an denen etwa 50 • Jungen 
und Mädchen lernen. 25 Personen 

xhat der Komsomol in die techni­
sche Berufsschule entsandt.

Gute Erfolge erzielt ständig Andrej Schneider, der Oberhirt des Le- 
nin-Kolchos, Rayon Atbassar, Gebiet- Zelinograd. Zu Ehren des 
Lenln-Jiibiläums hat er erhöhte Verpflichtungen übernommen und setzt 
alle seine Kräfte daran, sie zu erfüllen.

Foto: I. Naryschkow

Landmaschinen—zum Frühjahrseinsatz
Obzwar noch Fröste wüten und 

Schneestürme heulen, erinnert die 
Hauptbeschäftigung der vieltausend­
köpfigen Armee der Mechanisato­
ren des flachen Landes der Repu­
blik dennoch immer mehr an das 
Frühjahr, an die bevorstehende 
Schlacht um einen hohen Ernteer­
trag im Lenin-Jubiläuinsjahr. Das 
ist auch verständlich: Vor allein 
wird der Erfolg im Ackerbau von 
der rechtzeitigen Reparatur der 
Traktoren und anderer landwiil 
schaftlichen Maschinen abhängig 
sein. Das ist für Kasachstan, wo die 
Energlcausrüstung der Sowchos- 
und Kolchosproduktion die höchste 
im Lande ist, besonders wichtig. 
Die Republik besitzt jetzt etwa 
200 000 Traktoren — zweimal mehr 
als jene Zahl, von der W. I. Lenin 
für ganz Rußland träumte.

Die Mechanisatoren des (lachen 
Landes Kasachstans haben bereit« 
über 60 000 Traktoren repariert. 
Das wurde trotz der Verzögerung 
in den llerbstrcldarbeiten im Zu­
sammenhang mit den komplizierten 
Witterungsverhältnissen erzielt.

Wie auch in den vorhergehenden 
Jahren, besetzt in der Überholung 
der Traktoren, Sä- und hodenbear­
beitenden Geräte das Gebiet Nord­
kasachstan einen der ersten Plätze.

Jetzt wird hier das siebente Tau­
send der „stählernen Rosse” über­
holt. Es gibt reelle Möglichkeiten, 
schon lange vor den Feldarbeiten 
alle Traktoren einsatzbereit zu ma­
chen.

Die Ursache dessen, daß die Nord- 
kasachstancr Ml letzte die Aussaat 
beginnen, aber dennoch systema­
tisch die Reparatur der Technik 
nbschlicßcn, besteht darin, daß in 
den meisten Sowchosen und Kol­
chosen eine gute Reparaturbasis 
vorhanden ist, progressive Mellio 
den der Arbeitsorganisationen und 
weitgehend die Restaurierung der 
Defizitmaschinenteile ang e w a n d t 
werden.

Anfang Januar billigte das ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans den Aufruf der Ostka- 
sachstaner Mechanisatoren. die 
sich verpflichtet hatten, die Trakto­
ren, Sämaschinen und bodenbear­
beitenden Geräte bis zum 1. April 
zu überholen. Die Nordkasachslaner 
unterstützen energisch diese Initia­
tive. In vielen Wirtschaften arbei­
ten sic unter der Devise „Jeden 
Tag einen Traktor”. Es gibt Sow­
chose, die täglich zwei Traktoren 
fcrtigstellen. Unter ihnen der Kui­
byschew-Sowchos, wo in der Repa­
raturwerkstatt nach der FNcßband-

inethodc repariert wird. Gleichzeitig 
mit den Traktoren werden auch 
Mähdrescher repariert, was im 
Frühjahr ermöglichen wird, mehr 
Kombineführer zu den Feldarbeiten 
hcranzuzichen.

Mit Erfolg wird die Technik auch 
im Gebiet Kustanai überholt. Unter 
den Kollektiven des Karassusker 
Rayons nehmen die Mechanisatoren 
des Sowchos „Ubaganski" einen 
der ersten Plätze ein. Hier stehen 
die Brüder Johann und David 
Haupt würdig auf der Lcnin-Wacht. 
Sic überbieten nicht nur ihr Soll, 
sondern haben auch eine Reihe 
Neuerungen in der Arbeit cingc- 
führt. Mit ihrer Hilfe sind die frü­
her zurückbleibendcn Reparaturar- 
beiter zu Bestarbeitern aufgerückt.

Im Gebiet Koktschclaw hat man 
als Antwort auf die Initiative der 
Ostkasachstaner die Qualität der 
Arbeit bedeutend verbessert. Die be­
sten Spezialisten sind Mitglieder 
der Annahmekommission. „Bei uns 
wird für jeden überholten Traktoi 
ein ausführlicher Annahincakt auf 
gestellt", sagt der Chefingenieur 
iles Sowchos „Seleijkowski" Burg­
hardt. „Es werden auf die Ma­
schinenbaugruppen Garantiescheine 
nusgefertipt, die von denen unter­

schrieben werden, die sie repariert 
haben.”

Der beste in der Vorbereitung der 
Landtechnik im Gebiet Pawlodar 
ist der Rayon Maiski. Unlängst 
wurde den Werktätigen des Rayons 
für die Erfolge in dieser Arbeit vom 
Gebictspartci- und Gebietsvollzugs- 
komitce die Rote Wanderfahne zu­
gesprochen. In der Reparatur der 
Traktoren, Kombines. Sämaschinen. 
Flachgrubber und Pflüge wird hier 
der Zeitplan überflügelt.

Und wie steht cs mit der In­
standsetzung der Maschinen im Ge­
biet Karaganda? Es ist nicht unter 
den Spitzenreitern, viele Rayons 
und Wirtschaften ziehen die Rcpa- 
raturarbcilcn in die Länge. Die 
Partei-, Sowjet- und landwirtschaft­
lichen Organe Zcntralkasachstans 
sind bemüht, die Erfahrungen des 
Sowchos „Pobcda" zum Gemeingut 
aller zu machen. Hier wird in der 
Reparaturwerkstatt nicht nur 
schnell, sondern auch ohne Aus­
schuß gearbeitet, Vorbildlich ar­
beitet der Mechanisator Albert 
Romme. Obzwar die Kontrolle auch 
streng ist. findet man in den Ma­
schinenteilen und -baugruppen, die 
der Bestarbeiter der Lcnin-Wacht 
repariert hat, keine Defekte.

Seiner geographischen Lagc*hach

Erfolge der vietnamesischen 
Revolution

HANOI. (TASS). Die Erfolge 
der vietnamesischen Revolution in 
den vergangenen 40 Jahren sind 
eng verbunden mit der Entwick­
lung der revolutionären . Bewe­
gung, mit der Hilfe und Unter­
stützung der Sowjetunion und der 
anderen Länder des sozialistischen 
Lagers, der internationalen kom­
munistischen und Arbeiterbewe­
gung mit der nationalen Befrei- 
ungsbéwégiing_Uild..dcc. gesamten 
fortschrittlichen Menschheit. Das 
sagte der Erste Sekretär des ZK 
der Partei der Werktätigen Viet­
nams, Le Duan. auf einer Festver­
sammlung in Hanoi, die dem 40. 
Jahrestag der Partei der Werktä­
tigen Vietnams gewidmet war.

Die Versammlung von Vertre­
tern der Öffentlichkeit von Hanoi 
wurde von DRV-Präsident Ton 
duc Thang eröffnet

„Die dringende 'Aufgabe der 
vietnamesischen Revolution in der 
Gegenwart besteht darin, den 
vollständigen Sieg über die ame­

rikanischen Aggressoren - zu errei­
chen", sagte Le Duan weiter. 
„Nach Jahrzehnten des Krieges 
sehnt sich unser Volk nach Frie­
den. Das soll aber ein Frieden un­
ter den Bedingungen der Unab­
hängigkeit und Freiheit sein. So­
lange eie USA nicht den restlosen, 
schnellen und bedingungslosen Ab­
zug des Expeditionskorps einge­
hen, bleiben die Friedensbeteuerun­
gen von Präsident Nixon nur Wor­
te. die auf die Irreführung des 
amerikanischen Volkes und der 
Weltöffentlichkeit abzielen. Solan­
ge die* amerikanischen Imperiali­
sten hals'starrig bleiben und die 
nationalen Grundrechte unseres 
Volkes nicht anerkennen, müssen 
wir den Krieg für die Vertreibung 
der amerikanischen Aggressoren 
von unserem Boden fortsetzen.“

Grußansprachen an die Adresse 
der Partei der Werktätigen Viet­
nams hielten die Vertreter von po­
litischen und Massenorganisatio­
nen der DRV.

KPdSU-Delegation 
in Paris eingetroffen.

PARIS. (TASS). Eine Delegati­
on de.- KPdSU ist in Paris einge- 

I troffen, um am XIX. Parteitag der 
Französischen Kommunistischen 
Partei teilzu-.ehmen. Der Parteitag 
der FKP wird heute eröffnet. 
Der KPdSU-Delegation gehören 
an: A. B. Kirilenko, Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Sekretär des ZK der 
KPdSU (Delegationschcf), B. N. 
Ponomarjow, Sekretär des ZK der 
KPdSU, G. I. Popow, Mitglied des 
ZK der KPdSU und Erster Sekre­
tär des Stadlkomitees der Partei 
Leningrads, und L. A.*Gupalo, Se­

beginnt das Gebiet Tschimkcnt als 
erstes die Aussaat. Jedoch bleibt es 
im Tempo der Überholung der 
Traktoren und bodenbearbeitenden 
Geräte hinter einigen nördlichen 
Gebieten zurück. Verhältnismäßig 
besser wird in den Werkstätten des 
Rayons Salramski gearbeitet,* wo 
die Reparatur der Technik speziali­
siert ist, Elemente der wissenschaft­
lichen Arbeitsorganisation einge­
führt werden und viel getan wird, 
um die Bctriebsdisziplin zu festi­
gen. Auch im Sowchos „Bugunski" 
wird die Ausrüstung der Werkstatt 
voll ausgclaslct. Aber solche Sow­
chose gibt es im Gebiet noch we­
nig. Teilweise kann man das Zu­
rückbleiben der Tscliimkenter Me­
chanisatoren dadurch erklären, daß. 
auch jetzt viele Traktorenaggregate 
auf den Feldern sind. Das ist die 
Spezifik des Südens. Dennoch ist 
die Möglichkeit vorhanden, die Re­
paratur der Vaschinen zu beschleu­
nigen.

Langsam wird die Technik im 
Gebiet Zelinograd überholt, das den 
Plan des vierten Quartals 1969 und 
des ersten Quartals dieses Jahres 
nur etwas mehr als um die Hälfte 
criOlIF hat. Grund — der Mangel 
nn qualifizierten Arbeitern und 
Spezialisten, ihre Fluktuation, un­
genügende Ansprüche von seilen 
der Leiter der Wirtschaften und 
landwirtschaftlichen Organe. .

In der rechtzeitigen und hoch­
qualitativen Reparatur der Maschi­

kretär des Stadtkomitees der KP 
der Ukraine in der Stadt Thorez.

Auf dem Flugplatz wurde die 
Delegation von Georges Marchais, 
Mitglied des Politbüros und Sekre­
tär des ZK der FKP, Gaston Plis- 
sonnier. Mitglied des Politbüros 
und Sekretär des ZK der FKP, 
Raymond Guyot, Mitglied des Po­
litbüros der FKP, Jean Canapa, 
Mitglied des ZK der FKP, und 
Leo Figueres, Mitglied des ZK der 
FKP, begrüßt. Auf dem Flugplatz 
befand sich ferner der Botschafter 
der UdSSR in Frankreich W. A. 
Sorin.

nen kommt den Betrieben und Or­
ganisationen der „Kassclchostechni- 
ka” eine immer größere Rolle zu. 
In letzter Zeit haben sie viel ge­
tan, um den Umfang der Erfüllung 
der Bestellungen der Wirtschaften 
zu vergrößern, die Belieferung mit 
Ersatzteilen zu verbessern. Die mei­
sten Handelslager verwirklichen die 
zentralisierte Zustellung der Waren 
den Verbrauchern. Dadurch wurden 
eine bedeutende Zahl Arbeiter. Kol­
chosbauern, Ingenieure, Techniker 
für die unmittelbare Teilnahme an 
der Reparatur der Maschinen frei­
gestellt.

Wie der erste stellvertretende 
Vorsitzende der Republikvereini- 
gung der „Kasselchostechnika". Ge­
nosse Satbajcw berichtete, gibt cs 
über 100 spezialisierte Betriebe der 
Vereinigung. Ebensoviel Umtausch- 
steilen wurden gegründet. Hier 
kann man gut reparierte Maschi­
nenbaugruppen zu den Traktoren, 
Mähdreschern und Autos erhalten.

Die Reparatur der Technik be­
schleunigend und die Qualität der 
Arbeit verbessernd, sind die Me­
chanisatoren der Republik bestrebt, 
sich gleichzeitig zur Bedienung der 
Aggregate auf den Feldern vorzu­
bereiten. Es wächst die Zahl der 
spezialisierten Arbeitsgruppen der 
Einrichtemeister.

A. ROTMISTROWSKI, 
Wlrtschaltskommcntator 

der „Freundschaft”

1Z AIRO. Eine internationa-
** le Parlamentarierkonfe­

renz, die der Nahostkrise ge­
widmet ist, wurde in Kairo er­
öffnet. Daran beteiligen sich et­
wa 200 Parlamentsmitglieder aus 
50 Ländern Asiens, Afrikas, Eu­
ropas und Lateinamerikas.

Am ersten Konferenztag 
sprach Präsident Gamal Abdel 
Nasser. Erforderte die Parla­
mentarier auf, aufrichtig und 
ehrlich an das Nahostproblem 
heranzugehen. Obwohl die VAR 
Opfer einer Aggression wurde, 
hat sie die Resolution angenom­
men, die am 22. November 1967 
vom Sicherheitsrat einstimmig 
gebilligt wurde. Die VAR begrüß­
te auch die Mission des Son­
derbeauftragten des Generalse­
kretärs im Nahen Osten - Gun­
nar Jarring. Israel aber leimt 
nach wie vor diese Resolution 
ab.

Präsident Nasser verurteilte 
die imperialistische Politik, die 
Großbritannien seit Jahren im 
Nahen Osten betrieb und die 
jetzt die USA betreiben.

U ANOI. Die südvietnamesi- 
* * sehen Patrioten griffen in 

der Zeit vom 3. bis 6. Januar 
über 150 Militärstützpunkte des 
Feindes, darunter die größten 
amerikanischen Stützpunkte in 
Danang, Pleicu und in der Pro- 

- vinz Quangnam an, meldet die 
Vietnamesische Nachrichtenagen­
tur unter^Bcrufung auf die Pres­
seagentur „Befreiung“.

Bei den Kämpfen im Zentral­
teil Südvietnams wurden allein 
in der ersten Januarwoche über 
5 000 Soldaten und ÖÄiziere der 
amerikanischen und Saigoner 
Truppen außer Gefecht gesetzt

IZ OPENHAGEN. Über 100 000
*' länische Arbeiter traten 

aus Protest gegen die Wirt­
schaftspolitik der bürgerlichen 
Regierung Dänemarks, die die 
Interessen der Werktätigen 
schmälert, in einen 24stündi- 
gen Streik. Der Streik wird auf 
Initiative der Gewerkschaft der 
dänischen Schiffswerftarbeiter 
durchgeführt. Daran beteiligen 
sich die Arbeiter der Schiffs­
werften, der großen Maschincn- 
und Gerätebaubetriebe sowie die 
Matrosen der dänischen Binnen­
flotte.

pNOM PENH. Die amerika- 
• nisch-südvietnam^ si sehe 

Soldateska verübt weiterhin An­
schläge auf die Souveränität 
des neutralen Kambodscha. Un­
ter den bewaffneten Provoka­
tionsakten leidet besonders die 
friedliche Bevölkerung der mit 
Südvietnam benachbarten Bezir­
ke der kambodschanischen Pro­
vinzen Svayricng. Preyveng und 
Kandal.

Am Montag wurde ein Bericht 
veröffentlicht, wonach die Grenz­
bezirke dieser Provinzen wieder­
holt von amerikanischen und 
Saigoner Stützpunkten aus unter 
Artilleriebeschuß genommen 
wurden. Unter der kambodscha­
nischen Bevölkerung sind Ver­
wundete zu beklagen; der Vieh­
bestand erlitt Verluste, und viele 
Bauernhäuser wurden zerstört.

für „Souvenirs“, auf deren Ein­
fuhr nach Iran die Todesstrafe 
steht. So wurde lokalen Presse­
meldungen zufolge auf dem ira­
nischen Zollamt Taycbad (an 
der afghanisch-iranischen Gren­
ze) am 1. Februar ein amerikani­
scher „Tourist“ mit mehr als ei­
nem Kilogramm Rauschgift un­
gehalten. Der gescheiterte 
Schmuggler erklärte, er habe 
das Rauschgift .als „Souverur" 
mitgenommen.

Am anderen Tag wurde am 
selben Zollamt von iranischen 
Offizieren ein anderer Amerika­
ner gestellt, der in seinem Wa­
gen 13 Kilogramm Rauschgift, 
im Ersatzreifen versteckt, mit­
führte. Der Schmuggler flüchte­
te im Dunkel der Nacht über 
die Grenze, während die Zollbe­
amten seinen Wagen durchsuch­
ten.
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Thesen des ZK der KPdSU—in die Massen

Bel den Politinformatoren des Bergwerks
SCHACHTIHSK. (KejTAO). 0»« 

KolMttv des größten Bergwerk? im 
Karagandeer Kohlenbecken, der ,3. 
Terrtekskeja". 'sl mW seinen Arboiti- 
ie>stungen wert Ober die Grenzen 
des Getlefs bokanrrt, Einige Mele 
ging es im Unionswettbewerb der 
Bergleute eis Sieger hervor.

Die Parteiorganisation hat ein 
geordnetes System der politischen 
Arbeit unter den Bergleuten ge­
schaffen. Die Gruppe der Polittntor- 
matoren, die 47 besonders . vorbe­
reitete Genossen vereinigt, bat 4 
Sektionen: eine internationale, eine 
für lenere Angelegenheiten, eine 
für Kulturleben und eine für Wirt­

Ein anfeuerndes Dokument
Die Thesen des ZK der KPdSU 

„Zum 100. Geburtstag Wladimir 
lijltsch Lenins" habe Ich sofort, 
sobald sie In der Presse veröffent­
licht wurden, gelesen. Jetzt studie­
re ich sie gründlich.

Unser Land hat sich, das Ver­
mächtnis Lenins erfüllend, aus 
einem rückständigen in einen füh­
renden Industriestaat verwandelt. 
Die Thesen studierend, sieht man 
noch besser die GrbBe der unsterb­
lichen Lehre Lenins, die zu noch 
ersprießlicherer produktiver Arbeit 
anspornt. Alle Arbeiter unserer 
Verwaltung billigen aufs wärmste

Versammlung
der Komsomolveteranen

ALMA-ATA. (KasTAG). Memoi- 
fen und Briefe der Veteranen, Fo­
tos und Dokumente, die bei ihnen 
erhalten blieben, Erinnerungsreli­
quien und andere Materialien wie 
auch interessante Funde der Teil­
nehmer, des Feldzugs durch die 
Stätten des revolutionären Kampf­
und Arbeitsruhms der Väter stellen 
den Fonds' dts Museums des Kom­
somol Kasachstans dar, das in der 
Hauptstadt der Republik geschaf­
fen wird. Darüber ging die Rede 
auf der in Alma-Ata stattgefunde­
nen Versammlung der Veteranen 
des Komsomol. Sie wurde vom Se­
kretär des ZK des Komsomol Ka­
sachstans K. Auchadijew eröffnet.

Uber die Aufgaben, die mit der 
Schaffung des Museums verbunden 
sind, sprach in seinem Referat der

Um das beste Lied
ALMA-ATA. (KasTAG). Das 

Ministerium für Kultur und 
der Komponisten v e r ba n d Ka­
sachstans haben -das F a'z 11 
des Wettbewerbs um das beste 
Massen- und Chorlied sowie um 
das beste Musikwerk für das Kur- 
mangasy-Orchester der Volksinslru- 
mente gezogen. Der Wettbewerb 
war dem 100. Geburtstag W. I. Le­
nins und dem 50. Jahrestag SoWjet- 
kasachstans gewidmet.

Der zweite Preis wurde A. Jcs- 
pajew und N. Schakenow für das 
Lied ..Schuschada, Sajan Taudyn 
Bauyrynda" (in Schuschensk, am 

schaft und technischen Fortschritt. 
Gegenwärtig erläutern alle Politln- 
formaforen din Thesen des ZK der 
KPdSU „Zum 100. Geburtstag Wla­
dimir llfitseh Lenins"

Der Ingenieur-Ökonom Alex­
ander Iwanowitsch Shdankln führte 
Gespräche In den Revieren über 
de Leninsche ökonomische Lehre 
sowie über die Pläne zur Entwick­
lung der Volkswirtschaft des Lan­
des und dar Republik durch. Der 
Politinformator zeigte an konkreten 
Beispielen aus dem Leben der 
Stadt und der Grube, wie die Le­
ninschen Ideen der sozialistischen 
Wirfschaftsfüh-vng ins Lebon um­
gesetzt werden und erzählte Ober

das politische und theoretische 
Dokument unserer Partei.

Wie überall hat sich der Wett­
bewerb für ein würdiges Begehen 
des Lenin-Junlläums irn Kollektiv, 
entfaltet. Wir .führen eine lOOtägige 
Stoßwacht durch. Jeder Arbeiter 
hat seine persönlichen Jubiläums­
verpflichtungen. Im Wettbewerb 
mit dem Maschinisten-Bulldozer- 
lührer Iwan Strutschkow erfülle 
ich täglich das Soll zu 125—130 
Prozent.

Das Kollektiv unserer Verwal­
tung hat im verflossenen Jahr 
nicht schlecht gearbeitet .Der Jah­

Direktor des Museums P M. Se- 
lenzow. Komsomolzen der 20er 
Jahre, der Held der Sozialisti­
schen Arbeit N. Bcrdykulow, M. 
Ibragimow, A. Ajuchanowa, der 
alte Kommunist N. Jussupow und 
andere traten auf. Sie unterstützten 
aufs wärmste die Initiative der, 
Schaffung de? Museums, das der 
jungen Generation helfen wird, 
mehr über die Komsomoljugend 
ihrer yäter und Großväter zu er­
fahren.

Im Zusammenhang mit dem na­
henden Lenin-Jubiiäum, beauftrag­
te die Versammlung 70 Veteranen, 
mit der Jugend in den Schulen, 
technischen Berufsschulen und 
Hochschulen der Stadt Treffen 
durchzuführen.

Fuße der Sajan-Berge), die dritten 
Preise — A. Bcjseuow und O. Au- 
bakiro.v für das Lied „Kysyl Sun- 
karlar" (Rote Falken). J. Chassan- 
galijew, M. Alimbajew und T. Mul- 
dagalijew für die Lieder „Tugan 
Sherim Tamasch’" (Wunderschönes 
Heimatland) und „Shagadagy Aru 
Kys“ (Das Mädchen am Ufer) zii- 
orkannt.

Im Chorgenre wurde der dritte 
Preis dein Lied ..Lenin turaly shyr" 
(Lied über Lenin) von A. Shaksy- 
lyköw mit den Worten von N. Bai- 
muchamedow zugesprochen.

die großen Aufgaben der Beleg­
schaft.

Der Bergingenieur Viktor Nikola­
jewitsch Kostiukow führt ebenfalls 
inhaltsreiche Gespräche durch. Im 
Bereich 'der Technik ist er im Be­
trieb der sachkundigste — er ar­
beitet als Cnef der Technischen 
Abteilung. Die Themen seiner Unter- 
nafhioc/en sind — die technische 
Politik der Psdei, Fragen der Neu­
ausrüstung der Industrie und Land­
wirtschaft. Seine Gespräche illustriert 
er mit Beispielen aus der Arbeit dor 
Grube, wo diu Kohle mit Mechanis­
men gewonnen und die Neuheiten 
der Bergbautechnik eingeführt wer­
den.

resplan der BaumontAgearbeiten 
wurde Überboten und die Selbstko­
sten der Aroeitcn wurden herab­
gesetzt. Die Leistung auf einen 
Arbeiter ist um 11 Prozent gestie­
gen.

Das Lenin-.Iubiläum werden wir 
mit neuen Leistungen begehen. 
Der Viermonatsplan wird'vorfristig 
erfüllt werden, und am II. April 
beteiligen wir uns alle wie einer 
am kommunistischen Jubiläums- 
Subbotnik.

A. SHIRNOW.
Maschinist-Bulldozerlührer der 

Verwaltung „Koktschetawwodka- 
nalstroi“.

(KasTAG)

Gespräche in den 
Gemeinschafts­
wohnungen

KARAGANDA. (KiätAG). 4 600 
Studenten studieren an dér Kara- 
gandâer Medizinischen Hochschule. 
Gespräche über die Thesen des ZK 
der KPdSU „Zum 100. Geburtstag 
Wladimir Iljilscli Lenins“ führen 
unter ihnen etwa 300 Politinforma­
toren, die unter der Leitung des 
Lehrstuhls der Gesellschaftswissen­
schaften arbeiten.

Jeder Gemeinschaftswohnung 
wurde eine Fakultät oder ein Lehr­
stuhl zugeteilt. die für die politische 
Massenarbeit Verantwortung tra­
gen. Vor den Studenten treten sy­
stematisch die Leiter der Hochschu­
le, Professoren, Lehrer auf. Mit 
der Erläuterung der Thesen des 

ZK der KPdSU begann die Lekto­
rengruppe der Gesellschaft „Sna- 
nije“. Ihr gehören 15 Doktoren der 
Wissenschaften, 128 Kandidaten der 
Wissenschaften und Dozenten an.

Wissenschaft Kirgisiens
Die Wissenschaft Kirgisiens 

entstand In den Jahren der So­
wjetmacht Im Ergebnis der um- 
wä'zenden Erneuerung, die in Kir­
gisien nach oem Sieg der Okto­
berrevolution begann. Da* kir­
gisische Volk, eines der ältesten 
Turkvölker, erhielt seine nationale 
Eigenstaatlichkilt und vollzog zu 
Lebzelten einer einzigen Genera­
tion den beispiellosen Sprung von 
den patriarchalischen Feudalver­
hältnissen zum Sozialismus. Sich 
auf die brüderliche Hilfe aller so­
wjetischen Völker stützend, er­
richtete es eirte hochleistungsfähige 
Industrie und eine Landwirtschaft 
mit vielen Produktionszweigen, 
entwickelte seine Wissenschaft und 
Kultur.

Das Werden und der Ausbau,der 
Wissenschaft in Kirgisien bildete 
einen Teil des allgemeinen Fort­
schritts der sowjetischen Wissen­
schaft. Ihre heutigen Erfolge ver­
dankt die kirgisische Wissenschaft 
der ständigen Fürsorge der Kom­
munistischen Partei und des So­
wjetstaates. der uneigennützigen 
Hilfe der Wissenschaftler aus ande­
ren Unionsrepubliken. Namhafte 
sowjetische Wissenschaftler—Aka­
demiemitglieder W. L. Komarow, 
K. I. Skrjabin. A. J. Fersman. S. I. 
Wawilow, A. N. Nesmejanow, L. S. 
Berg, M. D. Millionstschikow, P. N. 
Fedossejew. M. W. Kcldysch, J. W. 
Peive und viele andere — beteilig­
ten sich Unmittelbar an der Grün­
dung und Leitung der wissenschaft­
lichen Forschung in unserer Re­
publik.

Am 13. Augu’t 1943, als die So­
wjetunion mitten im schweren 
Krieg stand, wurde die Kirgisische 
Filiale der Akademie der Wissen­
schaften der UdSSR gebildet, ein 
Forschungszentrum, das bei der 
Konsolidation der wissenschaftli­
chen Kräfte unserer Republik eine 
wichtige Rolle erfüllte. Ein bemer- 
kenswe.’tes Kapitel im Leben (des 
kirgisischen Volkes und ein bered­
tes Zeugnis vom Triumph der Le­
ninistischen Nafionaltätenpolltik 
stellte die Gründung der Akademie 
der Wissenschaften der Kirgisi­
schen SSR im Jahre 1954 dar. Heu­
te besteht die Akademie aus drei 
Abteilungen: physikalisch-t c c h n i- 
sche und mathematische Wissen­
schaften, chemisch-technojogische 
und biologische Wissenschaften, 
Gesellschaftswissenschaften. S i e 
umfassen 13 Institute, ein selb­
ständiges Laboratorium, den Bota­
nischen Garten und die physika­
lisch-geographische Gebirgsstation 
Tienschan, in der Akademie und 
den 60 Forschungsinstitutionen der 
Republik sind mehr als 6 000 Mit­
arbeiter, Unter ihnen 1 649 Kandi­
daten und 155 Doktoren der Wis­
senschaften. tätig.

Die Wissenschaftler der Repu­
blik beschäftigen sich mit theoreti­
schen und praktischen Problemen, 
die sich aus der Eigenart der kir-

Stadt des Wissens
Das ist eine ungewöhnliche 

Stadt. Ihre Häuser bestehen aus 
hellen, weitläufigen Auditorien, die 
Strafen — aus langen Korridoren, 
die iârmvoll und vielstimmig in den 
Pausen, konzentriert und schwelg- 
ssm während dos Unterrichtes 
sind. Ihre Bevölkerung besteht aus 
den heiteren, lebensfrohen Studen­
ten der Moskauer Lomonossow - 
Stâatsunlversität. Hier studieren an 
14 Fakultäten mehr als 30 000 Per­
sonen. darunter über 2 000 Jungen 
und Mädchen aus 102 Ländern.

ProfcMor Kurman-Gald
KARAKEJEW, Präsident 

der Akademie der Wissen­
schaften der Kirgisischen SSR 
gislschén Volkswirtschart und den 
Bedürfnissen der weiteren Ent­
wicklung der W-ssenschalt ergeben.

Für den Erzbergbau der Republik 
sind die Forschungsarbeiten zur 
Entwicklung neuer und Verbesse­
rung der vorhandenen Unter- und 
Fibertagsysteme der Gewinnung von 
Bodenschätzen von großer Bedeu­
tung. wie sie am Insütut für Ge­
steinphysik und -mechanik betrie­
ben werden. Es gelang dort, neue 
Varianten für die Förderung von 
Bodenschätzen bei kombiniertem 
Abbau und Ausbau. Tiefbohrungen 
und beweglicher Decke zu finden. 
Am Institut wurden die theoreti­
schen Grundlagen für die Entwick­
lung neuer Wasserspritzvorrichtun­
gen ausgearbeitet, wird der Zer­
störungsmechanismus des Gesteins 
untersucht, wurde ein allgemeines 
physikalisches Modell der sttif- 
plastischen'Verformung des Ge­
steins durch Sprengung gefunden.

Mitarbeiter des Instituts für Geo­
logie haben auf dem Territorium 
zier Republik zahlreiche Forschungs­
arbeiten auf dem Gebiet der Metal- 
logenie. der Hydrogeologie und 
der Ingenieurgj.iloglc durchgeführt. 
Es wurden metallogenische Progno­
senkarten für Quecksilber-, Anti­
mon- und Polymetallvererzung ver­
schiedener Gebiete der Republik 
fertiggestellt.

Das Institut für Physik und 
Mathematik erzielte bemerkenswer­
te Ergebnisse in der Theorie der 
Integraldlfferent'algleichungen. aut 
dem Gebiet der Festkörperphysik 
und der Kristalle, beim Studium der 
Verbreitung dfcr Radiowellen im 
Gebirge.

Das Institut für Automation ar­
beitet am Problem der umfassenden 
Automatisierung und Fernsteue­
rung von Bewässerungssystemen, 
entwickelt neue geophysikalsiche 
und nuklearphysikaliscnc Verfahren 
für die Erkundung von Erdöl- und 
Erdgasvorkommen.

Die Chemiker beschäftigen sich 
mit theoretischen und praktischen 
Untersuchungen der mineralischen 
Ressourcen und pflanzlichen Roh­
stoffe. sie entwickeln auch zweck­
mäßige Verfahren zur komplexen 
Nutzung der Rohstoffe in der Volks­
wirtschaft

Die Forschungsarbeiten der kir­
gisischen Biologen hängen im we­
sentlichen mit den Interessen und 
Bedürfnissen der Landwirtschaft 
zusammen. In der Republik wür­
den die hochproduktiven Alatau- 
Rinder und di“ kirgisische Fein­
wollschafe gezüchtet, neue wirksa­
me Methoden zur Bekämpfung der 
Tierkrankheiten entwickelt und 
eingebürgert

Die Moskauer Universität gehört 
zu den bedeutendsten wissenschaft­
lichen Lehrzentren der Sowjetunion, 
bie zahlt 240 Lehrstühle. 300 La- 

• bors. 163 St-.idienkabinette, einige 
Forschungsinflitute. astronomische 
Observatorien. Museen und einen 
Botanischen Garten mit Zweigstel­
le.'

Die Unive;sitätsbibliothek kann 
ihrem BücheHonds nach (mehr als 
sechs Millionen Bände) mit den na- 
ticrnaleij Bibliotheken vieler Län­
der verglichen werden. Unter den

Von wesentlichem Interesse sind 
die Untersuchungen der Phyäiolo- 
5en und Biochemiker im Hochge
Irge. Es wurden unter anderem 

die Behandlung der Hypertonie un­
ter dieaen Bedingungen sowie der 
Einfluß des Hochgebirges auf den 
Organismus im allgemeinen stu­
diert.

In der Periode des kommunisti­
schen Aufbaus nimmt die Bedeu­
tung der Gesellschaftswissenschaf­
ten wesentlich zu. welche die wis­
senschaftlichen Grundlagen für die 
Lenkung der gesellschaftlichen Ent­
wicklung liefern. Im Institut für 
Ökonomie wurde ..Das wissen­
schaftlich fundierte Schema für 
die Entwicklung und Verteilung 
der Produktivkräfte Kirgisiens In 
der Zelt von 1971 bis 1980" fertig­
gestellt und die Arbeit am Problem 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung und der materiellen Sti­
mulierung in der Kolchosproduktion 
abgeschlossen.

Die Wissenschaftler verallgemei­
nern die Erfahrungen der nichtka­
pitalistischen Entwicklung Kirgi­
siens. denen auch große internatio­
nale Bedeutung zukommt. Im Jahre 
1968 erschien eine Neuauflage der. 
„Geschichte der Kirgisischen SSR". 
Einen bedeutenden Beitrag zu der 
Historiographie Kirgisiens bilden 
die Kollektivwerke ..Der Anschluß 
Kirgisiens an Rußland". „Entste­
hung und Entwicklung der soziali­
stischen kirgisischen Nation" und 
einige andere.

Die Philosophen Kirgisiens stu­
dieren die Gesetzmäßigkeit des so­
zialistischen Aufbaus in der Repu­
blik und die konkreten Wesenszü­
ge einer Annäherung der kirgisi­
schen Nation an andere Völker der 
UdSSR, die Entwicklung und An­
näherung der sozialistischen Natio­
nen in Ihrer Dialektik.

Die Wissenschaftler des Instituts 
für Sprach- und Literaturforschung 
haben eine Grammatik der moder­
ner» kirgisischen Sprache verfaßt 
Sie untersuchen Fragen der Bil­
dung und Entwicklung der kirgi­
sischen Schriftsprache. Von großer 
Bedeutung sind das „Russisch-

' kirgisische Wörterbuch“ und das
„Kirgisisch-russische Wörterbuch“ 
von Akademiemitglied K. 'Judachin.

Die kirgisischen Wissenschaftler 
haben für die weitere wirtschaftliche 
Entwicklung ihrer Republik viel ge­
leistet. Jedes Jahr leitet allein die 
Akademie der Wissenschaften Kir­
gisiens etwa 30 Vorschläge und 
Empfehlungen für die Erprobung 
und Einbürgerung in verschiedenen 
Volkswirtschaftszweigen an die zu­
ständigen Institutionen weiter. Das 
heutige Niveau der wissenschaftli­
chen Entwicklung Kirgisiens bietet 
weitreichend Möglichkeiten für die 
Ausnutzung der Wissenschaft als 
einer unmittelbaren Produklivkrait, 
und diese Möglichkeiten nehmen 
6,indig2U- (APN) 

hier aufbewahrten seltenen Büchern 
sehen wir die ersten Ausgaben 
von Marxens ..Kapital1’ in Russisch. 
Französisch und Englisch, sehr 
seltene Ausgaben des „Manifest 
der Kommunistischen Partei", 
Komplekte der bolschewistischen 
Zeitung „Iskra” und der vorrevo­
lutionären „Prawda". Hier wurden 
im Laufe von mehr als 100 Jahren 
russische unJ ausländische Zeitun­
gen sowie Enzyklopädien vom 15. 
Jahrhundert an zusammengetragen.

UNSER BILD: Mittelteil der 
Moskauer Universität auf den Le-

W. I. Lenin über die Sowjets der Werktätigendeputierten
In den Thesen des ZK der 

KPdSU „Zum 100. Geburtstag 
Wladimir Iljitsch Lenins" heißt es, 
daß Lenin die Lehre von Marx und 
Engels über d>e Diktatur des Pro- 

• letarialr entw.ckelt und konkreti­
siert hat die historische Bedeutung 
der Sowjetrepublik — eines Staates 
von neuem Typ. der unermeßlich 
demokratischer als eine beliebige 
bürgerliche parlamentarische Re­
publik ist tiefgehend aufgedeckt

W. I. Lenin hat gezeigt, daß die 
Diktatur des Proletariats durch 
ganz bestimmte objektive Bedin­
gungen Ins Leben hervorgerufen 
wird, die sie historisch unentbehr­
lich und unvermeidlich machen, 
Er begründete die Idee darüber, 
daß die Dlk’atur des Proletariats 
eine Ihrem Wesen entsprechende 
Staatsform haben muß. Aut Grund 
des Studiums und der Verallgeirtci- 

■ nerung der Erfahrungen der Pa­
riser Kommune und der Revolutio­
nen der Jahre 1905 — 1907 und 
1917 entdeckte Lenin die politische 
Form der Diktatur des Proletariats 
—die Sowjetrepublik—als eine neue 
und zweckmäßigste In den Verhält­
nissen Rußlands. ..Hätte die schöp­
ferische Volkskraft der revolutionä­
ren Klassen", schrieb Lenin, „nicht 
die Sowjets hervorgebracht. so 
wäre die proletarische Revolution 
in Rußland eine hoffnungslose Sa­
che" (Lenin. Ges. Werke, B. 26, 
S. 87, i'eutscT).

Die Sowjet?, die Organe der 
Staatsmacht und die massenhafte­
sten gesellschaftlichen Organisatio­
nen des Volkes verkörpern auf be­
ste Art den sozialistischen Demo- 
kratlsmus des sowjetischen Staats­
systems.

Die Sowjets als neuen, höchsten 
Typ der Demokratie charakterisie­
rend. schrieb W. I. Lenin: „Das 
ist eins Macht, die allen offensteht, 
die alles vor nen Augen der Mas­
se macht, die cer Masse zugänglich 

Ist, die unmittelbar von der Mas­
se ausgeht, ein direktes und unmit­
telbares Organ der Volksmasse und 
ihres Willens." (Lenin, Ges. Werke, 
B. 31. S. 344. deutsch).

Die Sowjets haben sich als mäch­
tiger Hebel der Umgestaltung der 
Gesellschaft im Interesse der werk­
tätigen. als Schule erwiesen, in 
der die Werktätigen auf Grund der 
eigenen praktischen Erfahrungen 
lernen, „wie man. den Sozialismus 
aufbaut und eine neue gesellschaft­
liche Disziplin, einen freien Bund 
freier Arbeiter schafft" (Lenin, 
Ges. Werke,*3. 31. S. 17. deutsch).

Lenin sah in der ständigen Festi­
gung der Sowjets jene wichtigste 
und unentbehrliche Bedingung, die 
eine zuversichtliche Verteidigung 
der Interessen der Werktätigen, die 
Umgestaltung des gesellschaftli­
chen I ebens auf sozialistischer 
Grundlage sichern kann.

Dem Aufbau der Sowjets liegt 
das Leninsche Prinzip des demo­
kratischen Zentralismus zugrunde. 
Er sichert eine zentralisierte Staats­
verwaltung. Planung der Volks­
wirtschaft bei gleichzeitiger Ent­
wicklung der sozialistischen De­
mokratie. Initiative und Aktivität 
der örtlichen Organe der Staats­
macht. Der demokratische Zentra­
lismus vereinigt sich organisch mit 
den demokratischen Grundlagen 
des Sowjetstaates (Wählbarkeit al­
ler Sowjets, ihre Rechenschafts- 
pflichtlgkeit vor Ihren Wählern, 
Recht der Wähler, die Deputierten 
abzuberufen, u. a ).

Die Stärke der Sowjets Hegt 
in ihrer Massenhaftigkeit. Millio­
nen Sowjetmenschen machen darin 
Ihre Schule der Staatsverwaltung 
durch. Es genügt zu sagen, daß 
bei den letzten Wahlen im Jahre 
1969 In den Besland der örtlichen 
Sowjets • 2071 333 Deputierten ge­
wählt wurden. Über die Hälfte al­
ler Deputierten (64,3 Prozent) sind 

Arbeiter und Kolchosbauern, 44.6 
Prozent sind Frauen. Das spricht 
von dem wahren demokratischen 
und Vjlkschar.iktcr der örtlichen 
Organe der Staatsmacht unseres 
Landes

Für den Sowjetstaat ist die un­
unterbrochene Entwicklung und 
Vervollkommnung seiner demokra- ■ 
tischen Grundsätze kennzeichnend. 
Indem die P.irtcl die Sowjets und 
die Leninsche Lehre über sie ent­
wickel' und vervollkommnet, hat 

' sie bewiesen, daß die Sowjets Infol­
ge des Sieges des Sozialismus aus 
Organen des Proletariats sich In 
Organe des allgemeinen sozialisti­
schen Volksstaates verwandelt ha­
ben.

Unter den neuen Bedingungen 
gcwanrf’dle Hebung der Rolle der 
Sowjets der Werktätigendeputierten 
eine besondere Bedeutung. Wie der 
XXIII. Partcitig der KPdSU test­
ierte, sind sie dazu berufen, alle 
ihre Vollmacnten in vollem Aus­
maß bei der Verwirklichung der 
Aufgaben des wirtschaftlichen und 
kulturellen Aulbaus auszunutzen, 
mehr Initiative In der Lösung der 
Planung*-, Finanz-, Bodenfragen, 
der Leitung der Betriebe der ört­
lichen Industrie, der sozialen, kultu­
rellen und Dlcnstloistungsbetrcii- 
ung der Bevölkerung an den Tag 
zu legen.

Auf die Lösung dieser Aufgaben 
zielt auch da* nm 20. Dezember 
I9G8 angenommene Gesetz über die 
Dorf-, Aul-, Sledlungssowjcts der 
Werktätigendeputlcrten der Kasa­
chischen SSR i'b.

Die Kommunistische Partei mißt 
nicht nur den Vollmachten der 
Sowjets Hier Werktätigendeputierten 
eine große Bedeutung bei, sondern 
auch der Entwicklung jener Orgn- 
nlsatlonsformen, mit deren Hilfe 
diese Vollmachten verwirklicht 
werden. Die Porte! stellt die Auf­
gabe, die Arbeit der Tagungen der 

Sowjets weiter zu vervollkommnen, 
einen breiteren Fragenkreis des 
u Irtschaftliche.», sozialen, kulturel­
len und staatlichen Aufbatis Ihnen 
zur Ëröiterung zu unterbreiten. Je­
doch werden die Möglichkeiten der 
Tagungen der Sowjets für die all- 
seftlge Erörterung und richtige 
Lösung der herangereiften Fragen 
noch nicht voll ausgenutzt, auch 
die Möglichkeiten der Verstärkung 
der Kontrollfunktionen des Sowjets 
sind bc' weiten nicht erschöpft. 
Auf den Tagungen werden viele 
Bemerkungen gemacht. Vorschläge 
eingebracht, doch Ihre Verwirkli­
chung wird schlecht kontrolliert. 
Natürlich ist das nicht überall so. 
In einer ganzen Reihe Sowjets der 
Kasachischen SSR wird auf jeder 
Session über den Gang der Er­
füllung der Beschlüsse, der kriti­
schen Bemerkungen und Vorschlä­
ge. die auf der vorhergehenden Ta­
gung ausgesprochen worden wa­
ren. yvstemallsch informiert. Die 
Sowjet, müssen sich von Lenins 
Anweisung leiten lassen: „Die 
Menschen kontrollieren und' die 
faktische Durchführung jedes Auf­
trags kontrollieren — darin, noch 
einmal darin und nur darin liegt 
jetzt der Angelpunkt der ganzen 
Arbeit, der ganzen Politik." (Le­
nin. Ges. Werke. B. 33, S. 212. 
deutsch).

In der Periode zwischen den Ta­
gungen wird die Tätigkeit der 
Sowjets In der Arbeit der Voll- 
zugskomlteos der örtlichen Sowjets, 
der ständigen Kommissionen der 
Sowjets sowie der Deputierten In 
dun Wahlkreisen fortgesetzt.

Die Organisationsstruktur der 
Sowjet, Ist dazu berufen, nicht nur 
die Lösung der Hauptfragen de, 
Staatsl'ben, durch die Sowjets auf 
Ihren Tagung.?., zu sichern, sondern 
auch die taqtägllche Funktionie­
rung der Vertretungsorgane in 
Übereinstimmung mit Lenins An­

weisung darüber, daß unsere De­
putierten seiber arbeiten. Gesetze 
annehmen und sie selber verwirk­
lichen müssen. Das wichtigste Mit­
tel für die Sicherung der Ununter­
brochenheit der Tätigkeit der So­
wjets sind Ihre ständigen Kom­
missionen. Bei den Wahlen im 
Jahre 1969 wurden in den örtlichen 
Sowjets 315 132 ständige Kommis­
sionen gegründet. In ihren Besland 
wurden I 670 220 Personen oder 
80,6 Piozent der gesamten Depu- 
ticrtcnzahl gewählt. In den letzten 
Jahren hat sich die Zahl der stän­
digen Kommissionen bedeutend 
vergrößert.

Im Vergleich zu den Angaben 
der vorhergehenden Einberufung 
hat sich zum Beispiel die Zahl 
der Kcmmlsscnen für sozialisti­
sche Gesetzllcnkelt und Schutz der 
öffentlichen Ordnung vergrößert, 
um das Doppelte ist die Zahl de» 
Kommissionen für Wohnungs- und 
Kommunalwirtschaft und Wohl- 
einrichtung gewachsen. Es wurden 
9 789 ständige Kommissionen für 
Angelegenheiten der Jugendlichen 
gegründet. In deren Bestand 63G77 
Deputierten gewählt wurdet.

Eine wichtige, für die aktive 
Teilnahme de- Deputierten in der 
Arbeit der ständigen Kommissionen 
nötige Bedingung ist. daü sie 
mit Berücksichtigung des Charak­
ters de.« Wls'wns, der Erfahrungen, 
der Intepessei der Deputierten 
komplettiert werden. Im allgemei­
nen weiden diese Momente in der 
Praxi« in Betracht gezogen. Die 
Lehrer zum Beispiel wählt man 
gewöhnlich In die Kommissionen 
für Volksbildung, die Mediziner — 
in die Kommissionen für Gesund­
heitsschutz. Doch werden die In­
teressen der Deputierten immer 
noch nicht genügend in Betracht 
gezogen, Uns scheint, daß man bei 
der Bildung der ständigen Körn’- 
mlsslonen auch die persönlichen

Wünsche der Deputierten selber in 
Betracht ziehen muß. Auf diesem 
Gebiet gibt es wertvolle Erfahiun- 
gen einiger Sowjets.

Die ununterbrochene Arbeit der 
Sowjets zwischen den Tagungen 
wird euch du’ch die alltägliche Tä­
tigkeit der Deputierten gesichert. 
Die Deputierten brlrigen nicht nur 
die Gedanken und -Anfragen der 
Wähler zum Ausdruck, sondern 
sind auch die Durchführer der Be­
schlüsse der Sowjets in den Mas­
sen, sic organisieren die Werktä­
tigen zu ihrer Erfüllung. W. L 
Lenin schrieb: „Die weitere Ent­
wicklung der sowjetischen Staats- 
prganisation muß darin bestehen, 
daß jedes Mitglied eines Sowjets 
neben der Teilnahme an den Sit­
zungen des Sowjets unbedingt ei­
ne stündige Arbeit im Rahmen der 
Staatsverwaltung latste." (Lenin, 
Ges Werke. B. 27. S. 142. deutsch). 
In den letzten Jahren wurden wich­
tige Maßnahmen durchgeführt. die 
auf die Steigerung der Rolle und 
Verantv ortung der Deputierten ge­
richtet sind. Darunter hat die Ver­
größerung der Deputiertenzahl eine 
besondere Bedeutung. Im Jahre 
1369 wuchs die Deputiertenzahl der 
örtlichen Sowjets Im Vergleich zur 
vorhergehenden Einberufung ins­
gesamt Im Lande um 25 914 Perso­
nen.

Die Formen der Aufstellung der 
Kandidaten in die Vertretungsor­
gane werden vervollkommnet, um 
eine breiteste und allseitige Erör­
terung Ihrer persönlichen und sach­
lichen Eigenschaften in den Ver­
sammlungen und In der Prasse zu 
sichern und die würdigsten Kandi­
daten zu Wählen.

Viele Formen der aktiven Arbeit 
der Deputierten .mit den Massen 
sind entstanden: es wurden Depu- 
tlcrtengi uppen in den Betrieben, 
Anstalten, in Kolchosen und Sow­
chosen gegründet, die Deputierten 

behandeln systematisch die Brie­
fe und Beschwerden, der Wähler, es 
werden „Tage des Deputierten", 
durchgeführt. „Zimmer des Depu­
tierten” gegründet u. a.

Groß ist die organisierende Rol­
le der Sowjets. Ihrer Kommissionen 
und Deputierten, doch groß auch 
die Bedeutung der Organe der 
Staatsverwaltung — der Vollzugs­
komitees der Sowjets der Werktâ- 
tigcndtputierten. ‘

Das richtige Funktionieren, die 
exakte . Arbeit des vollziehenden 
Apparats haben eine Riesenbedeu­
tung in der ganzen Staatstätig­
keit. nenn die Vollzugsarbeit ent­
scheidet schließlich über den Er­
folg der Sache. Indem die Partei 
die Tätigkeit der Sowjets verbes­
sert sorgt sie ständig für die 
Vervollkommnung des Staatsappa­
rats.

N. V. Podgorny wies in seinem 
Berich' über den 52. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution darauf hin. daß „den Ap­
parat vervollkommnen bedeutet, 
die Verantwortung eines jeden Lei­
ters und jeder Amtsperson für den 
ihnen anvertrauten Abschnitt zu 
steigern, die Gesetzlichkeit und 
Staatsdisziplin in allen Gliedern 
der Verwaltung streng zu befol­
gen. wissenschaftliche Grundlagen 
in ihre Organisation einzuführen.“

W. 1. Lenin niaß der Einführung 
der vorgeschrittenen Erfahrungen 
in die Praxis, Ihrer Berücksicnti- 
Bin der Gesetzgebung große 

utung bei. Er lehrte, das 
ständige Streben zur Vervollkomm­
nung, zur Suche nach Neuem. Ver­
nünftigerem niit der sorgfältigen 
Prüfung' der Lebensfähigkeit des 
eiiizufflnrenden Nauen zu verbin­
den.

Die Festigung und Vervollkomm­
nung der demokratischen Grund­
sätze In der Tätigkeit der Sowjets 
ist die Gewähr des Wachstums der 
schöpferischen Kräfte des soziali­
stischen Staates, der neuen Erfol­
ge im kommunistischen Aufbau.

I KOSHABAJEW, 
Kandidat der Rechtswissen­
schaften
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Kinder-Freundschaft
7

Im SchulmuseumUnser
Geschenk für lljitsch

Text: A. Prlschelez

Musik: R. Lang

Alles, was uns freut Im Land — 
wir sind dessen eingedenk — 
reichte Lenins gute Hand 2mal
uns, den Enkeln, zum Geschenk.

Sonnengold am Himmelszelt, 
neue Werke well und breit.
Berg und Wiese. Wald und Feld — 2mal 
unser jetzt für alle Zeit.

In die nächste Klasse geht‘s 
frisch voran mit Jedem Jahr.
Fleiß und Mühe bringen stets 2mal
als Geschenk lljitsch wir dar.

Deutsch von Fr. Bolger

A.m Telefon
Nach Kornej TSCHUKOWSKI *

Es klingelt.
Ich nehme den Hörer zur 

Hand:
Hallo hallo! 
Hier Elefant. 
Wie-wie?
Von wo?
Vom Zoo.
Ach, »o!
Und die liebe Gemahlin?
Ist gerade 
im Bade. 
Schädel 
Und Sie wünschen? 
Schokolade. 
Wieviel, bitte?
Sagen wir rund 
hundert Pfund, 
hundertfünfzig vielleicht, 
dea reicht.
Fünf Minuten später •— 
das Krokodil:
Ach. schick uns Galoschen, 
mein Liebster, 
mein Bester;
im Hause kein Groschen, 
und morgen Silvester.
Hör mal, freund Krokodil: 
was zuviel, 
ist zuviel;
erst neulich bekamst du 
für jeden ein Paar, 
▼on den besten sogar.
Die sind längst schon 

verspeist;
eine Frau und zwei Kinder, 
du weißt, 
was das heißt...
und die Tränen fließen: 
Totoscha läßt grüßen, 
er will von den süßen, 
den mürben Galoschen.

Na schön, 
wollen schnl

Fünf Minuten vergehn: 
das Känguruh.
Sie wünschen? 
Nach Maß 
ein Paar Stöckelschuh. 
Bald darauf 
eine Ratte: 
Bitte dringend eine 

Krawatte!
Ein Faultier will gar 
eine Hängematte, 
ein Gorilla, oho! —• 
eine Villa im Zoo, 
und ein Gürteltier — 
eine Silberschnalle, 
ein Hase —■ 
eine Nase 
zum Maskenballe. 
Und so Tag für Tag. 
eine ewige Plag’, 
ohne Ende: Hallo!
Bitte wie?
Bitte wo?
Nicht anders, 
als wär ich 
ein Auskunftsbüro.

Und schon klingelt es 
wieder:

Verzeihn. wenn ich störe, 
mein Name ist Esel! 
Was verschafft mir die 

Ehre?
Sehen Sie. sagt er: 
ich singe so gern im Duell 
wenn ich nur eine 

passende 
Partnerin hott’.
Sie wissen wohl eine? 
0, ganz in der Nähe.

'Viele Besucher kommen in 
diesen Tagen ins Lcnin-Mu- 
seum der Mittelschule von 
Krnsnopolj.insk, Gebiet Kok- 
tschetaw. Alle interessieren 
sich für die vielfältigen Expo­
nate, die die Pioniere und 
Komsomolzen gesammelt ha­
ben.

Im Mus« um werden die 
Schüler in die Pionier- und 
Komsomolorganisation auf- 
genoniinen.

Die Expositionen des Mu­

An einem Ferientag
Vorbei sind die lustigen Winterferien. Wir Schüler der 

Schule Nr. 1 von Karkaralinsk haben sic lustig verbracht. Ein 
Ferientag war besonders schön.

Es war am 5. Januar. Wir waren zum Festival gefahren. 
Dos Wolter war so heiter, die Sonne schien so hell. Der Him­
mel wnr wolkenlos. Keitj Windhauch rüttelte die Zweige der 
Bäume.

Auf dem Rückweg fuhren wir durch den Wald. Wir woll­
ten gern die schöne Gegend von oben betrachten, deshalb be­
stiegen wir einen hohen Berg. Wir sammelten Moos und Zap­
fen. Als wir oben ankamen, waren wir ziemlich müde. Aber 
das Bild, das sich uns bot, war herrlich. Das Sanatorium unten 
sah wie ein Spielzeughaus aus. Die Bäume waren ganz klein.

Dann stiegen wir in eine Schlucht hinab. Müde, aber zu­
frieden fobren wir nach Hause.

Aus dem Moos wollen wir ein Modell der Hütte, wo Le­
nin im Rasliw gewohnt hatte, machen. Dieses Modell wollen 
wir dein Pionierzimmer unserer Schule schenken.

Schüler der 5. Klasse: Ida GÖTZ. Anna ARNHOLD, 
Emma HAAS, Katja IDT, Llda BLUM, Milja JÄGER

Gebiet Karaganda

Meisterwerke 
geschickter Hände

Im Verlauf von lUei Wochen 
konnte man sich in Semlpalatlnsk 
auf der traditionellen Winteraus- 
stellung die Meisterwerke vieler 
Schül«- ansehen. Belm Besuch der 
Ausstellung könnt« man sofort 
kststellen, daß sie dem großen 
Lenin-Datum und dem 50. Jahres­
tag unserer Republik gewidmet 
war.

Die Nowo-Pokrowsker Mittel­
schule hat ein Modell der Loko­
motive Nr. 293 und des Panzerwa­
gens, auf dem W. I. Lenin 1917 
eine Rede hielt, zur Ausstellung 
gebracht. Auf den ersten Blick 
scheint es unglaublich, daß diese 
komplizierten Maschinen und Mo­
delle von Schülern geschaffen 
sind. Was für geschickte Hände 
und w'evlel Verständnis für Tech­
nik mußten z. B. die Schüler des

Simon ELLENBERG

Sie meinen die Nachtigall? 
Nein, die Krähe.
Fünf Minuten nachher 
telefoniert mir der Bär: 
und brummt nur 
und brummt nur 
in einem fort — 
ich versiehe kein .Wort. 
Bitte, sprechen Sie endlich 
verständlich.
Aber er 
wie vorher: 
muh-muh-muh! 
Und nicht mehr. 
Die Sache wird mir zu 

dumm:
mit Ihrem ew'gen Gebrumm 
hat man nur immer

. Verdruß. 
Schluß!

Heute sitz’ ich beim Tee, 
und schon plappert ein

Reh: 
Sagen Sie, bin Ich hier 

recht, 
Doktor Auwiewch?
Werde wirklich nervös: 
Nicht hier!
sag* ich bös- 
Ja. wo find' ich ihn bloß? 
Nicht hicrl 
brülle ich los;
suchen Sie im Telefon: 
Sowjetunion, 
Tschukowski Kbmcj. 
Döktor Auwicweh •" 
Nach dem Reh 
ein Pinguin: 
Ach, wissen Sie nicht eine 

Medizin
gegen Frostbeulen? 
Nehmen Sic Borvaselin. 
Dann ein Maulwurf: 
Bitte, hätten
Sie nicht Schlaftabletten? 
Nach dem Maulwurf 
ein Biber: 

seums werden ständig ver­
vollständigt, Interessante 
Exponate schenkten dem Mu 
seum die ehemaligen Schüler, 
die jetzt in verschiedenen Or­
ten unserer Heimat leben 
und arbeiten. Unter den neu­
en Exponaten ist eine Lenin- 
Büste. das Modell von Lenins 
Laubhütte im Ilasliw.

I. GALEZ

Gebiet Koktscbctaw

Rayon-. Kokpekty haben, um die 
funktionierenden Modelle des Kühl- 
waggoits und des Panzers T-34 zu 
bauen.

Auch die darstellende Kunst 
war auf der Ausstellung vertreten. 
Einen guten Eindruck machten die 
Linolschnitte der Schüler von 
Kokpekty und die Werke der an­
gewandten Kunst aus der Schule 
Nr. 23 von Semipalatinsk.

Viele Teilnehmer der Ausstel­
lung wurden mit Ehrenurkunden 
des Gebietskjmsomolkomltees und 
der Grblelsabtellung Volksbildung 
ausgezeichnet. Die besten Expona­
te sollen aul die Republlkausstet- 
lung gebracht werden.

F. REITENBACH

Gebiet Semlpalaflnsk

Meine Frau liegt im Fieber, 
und kein Thermometer! 
Später! brüll* ich, 
späterl

Müde bin ich, oh!
Weiter geht es nicht so;
die dritte Nacht 
schon durchwacht, 
mir fallen die Augen fast 

zu...
ach. ein Stündchen Ruh! 
Aber kaum leg’ ich mich 

hin: 
din-dc-lin! 
din-de-lin!
Hallo, 
wer da?
.Wie-wie?
Ja-ja.
dringender Anruf aus 

Afrika
Kommen Sie schnell, 
unser Nashorn, 
das Rhinozeros, 
ist verunglückt.
.Wieso?
Fiel hinunter.
Von wo?
Vom Damm 
in den Schlamm, 
cs versinkt, 
es ertrinkt; 
bitte, helfen Sie! 
Sofort;
in einer Stunde bin ich 

dort!

Eben komm' ich zurück: 
war kein leichtes Stück, 
so einen plumpen 
Nashornkoloß 
aus dem Schlamm zu 

ziehen — 
versuchen Sie’« bloß!

Roboter fährt zur „Expo-70“

Eine Gruppe junger Techniker def Stadt Stschelko- 
wo bei Moskau konstruierte unter Leitung des Kandi­
daten der technischen Wissenschaften W. W. Mazke- 
wltsch eineh kybernetischen Roboter, wobei sie dieses 
Werk dem 100. Geburtstag W. I. Lenins widmeten.

Der Roboter stellt sich vor, erzählt seinen Lebens­
lauf. Dann beantwortet er Fragen. Wenn der kyberneti­
sche „Mensch" Wörter ausspneht, ändert sich die BcJ 
leuchturig an der äußeren Seite der Mundspalte, und 
•s scheint, als ob sich die Lippen wie bei einem Men­
schen bewegen. Der Roboter geht vor den Zuschauern 
auf und ab. bewegt die Arme. Im Tanz, den er. den 
Takt einhaltend, nach Musik ausführt, dreht er graziös, 
soweit es sein „Hals".erlaubt, den Kopf.

Der Roboter versteht auch Aufgaben zu lösen, wo­
bei er vorläufig nur zwei arithmetische Handlungen 
ausführt — das Addieren und das Subtrahieren. Die 
Lösung sieht man auf einem Leuchttäfelchen am Helm.

Jetzt Ist der kybernetische Roboter achon unterwegs 
nach der Japanischen Stadt Ossaka zur „Expo-70". I 
Sobald er nach Hause zmiickkelirt, werden die Schüler | 
s.den Unterricht" des Roboters fortsetzen. Ihm werden 
verschiedene Elektroncnsystcme einverleibt werden, 
darunter auch das Fernsehen. ( ,

UNSER BILD: Der Roboter will am Hockey-Match 
teilnehmen.

(APN)

Unser neuer Hausgenosse
Fast bis Ende Dezember 

war es bei uns in diesem 
Winter waim. _Die Kinder 
spielten ohne Mütze und 
Mantel im Freien. Sogar die 
Stare wurden von dem selt­
samen Winter irregeführt, 
und sie kamen in großen 
Schalen zu uns zurückgeflo- 
gcn.

Aber auf einmal, es war in 
der Nacht auf den 30. De­
zember, fiel Schnee. Am 
Morgen wir alles weiß. Die 
Stare waren verschwunden. 
Nur einer war zurückgeblie­
ben. Unsere Jungen fanden 
ihn im Garten auf der Erde, 
halb erfroren. Er hatte ein 
krankes Beinchen und konn­
te schlecht fliegen.

Die Jungen machten ihm 
einen hübschen Käfig und 
setzten ihn hinein, damit ihm

Auf den Schulbühnen
Die Schulen Nordkasach­

stans zeigen ihre Laienkunst. 
Großen Erfolg hatte das Kol­
lektiv der Tschaglinsker Mit­
telschule mit seinen Musik- 
und Gesangnummern. Die 
Schüier. der 10. Klasse Edu­
ard Friedrich und Natascha Gebiet Nordkasachstan

In Magnlt-gorsk gibt es ein 
Kindercafe „Sknska". Es Ist nicht 
sehr gi oß — 80 Gäste haben dar­
in Platz. Aber die Kleinen besu­
chen es gern. Da gibt es eine Mär- 
chenecke — ein Springbrunnen 
plätschert, Eichhörnchen hüpfen

hin und her, auf den Tischen He­
gen wunderbare Märchenbücher.

Die Gerichte im Gafe sind nicht 
teuer, aber schmackhaft zuberei­
tet. Wer es noch nicht kann, 'der 
lernt es hier, wie man sich am

Tisch zu benehmen hat, Messer 
und Gabel richtig zu handhaben.

UNSER BILD: In der Märchen­
ecke

Foto: TASS

unser Kätzchen nichts zulei­
de tue.

Die ersten Tage war der 
Vogel sehr unruhig, fraß und 
trank nichts, aber am vier­
ten Tag stürzte er auf ein­
mal so über das Futter her, 
als ob er «s früher nicht ge­
sehen hätte.

Jetzt ist der Star schon 
ganz zahm und recht dreist 
geworden. Kaum setzen wir 
uns nn den Tisch zum Essen, 
so' ist er auch gleich da, und 
nicht am. sondern auf dem 
Tisch. Am liebsten würde er 
zwischen den Tellern und 
Schüsseln herumspazieren 
und überall seinen Schnabel 
hineinstecken. Aber wir hal­
ten auch auf gutes Beneh­
men, und wenn er es zu arg 
treibt, sperren wir ihn in den 
Käfig.

Butorina entzückten die Zu­
schauer mit ihrem Tanz 
„Völkerfreundschaft ■.

Auch die Laienkünstler der 
Achtklassenschule von Bes- 
lcsnoje hatten sich zur Schau 
gut vorbereitet. An der litera­
risch musikalischen Kompo-

Wir fürchteten immer, un­
ser Kätzchen könnte den 
Vogel doch mal unterkriegen. 
Abc eines Tages hat er be­
wiesen. daß er sich verteidi­
gen kann. Als er bemerkte, 
daß das Kätzchen ihm nach­
schlich. drehte er sich um. 
flog aof dasselbe zu und ver­
setzte ihm einen gehörigen 
Hieb mit dem spitzen Schna­
bel. Im Nu war das Kätzchen 
unter dem Schrank ver­
schwunden. Und wenn der 
Star jetzt wie ein Herr in 
schwarzem Mantel im Zim­
mer einherspaziert, macht 
das Kätzchen ehrfürchtig ei­
nen Bogen um ihn.

So lebt unser Hausgenosse 
mit uns. Es scheint ihm ganz 
gut zu gefallen.

F. HOCHHALTER

Gebiet Tscliimkent 

sition ..Mein Heimatland** be­
teiligten sieh die aktivsten 
Laienkünsller l’olja Skorobo- 
gatowa, Vitja Weiß. Schura 
Werin, Natascha Ratschin- 
skaja. Andrej Ditte und an­
dere.

W. LISUN
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Auf Schäfers Milchfarm
Am rechten Ufer des kleinen Flusses Arsclialy ist das Zentralgehöft 

des Sowchos „Suworowski", Rayon Makinsk, gelegen. Als erste beginnen 
liier frühmorgens die Viehzüchter ihren Arbeitstag.

Wer sind diese Menschen mit dem unruhigen Geist, die ungeachtet der 
frühen Stunde ihrer Arbeit nachgehen?

Johann Schäfer, Farmleiter der 4. Sowchosabteilung, wirtschaftet hier 
erst seit 1965. Mit seiner Ankunft hielten auf der Farm Ordnung und 
Arbeitsdisziplin Einzug, cs mangelte nicht mehr an Kadern, die Leistun­
gen stiegen. 1969 lieferte die Wirtschaft an den Staat 7 980 Zentner 
Milch anstatt der planmäßigen 5 189. Der Flclschliefcrungsplan wurde 
ebenfalls überboten. Es gibt auf der Farm mehrere Meister der Vieh­
zucht, die im ganzen Rayon berühmt sind. Und was bemerkenswert 
Ist, auf „Schäfers Farm" arbeiten viele Jugendliche.

Amalie Stieben kam nach Absolvierung der Achtklassenschule auf die 
Farm. Das Mädchen wünschte Im Heimatdorf zu bleiben. Das Familien­
gebot — gewissenhaft zu arbeiten — half ihr, die Schwierigkeiten zu 
überwinden. Bald wurde Amalie zum Leiter der Komsomol-Jugendbriga­
de der Viehwärter ernannt. 1969 meisterte sic auch den Beruf einer Mel­
kerin, erhielt 2 461 Kilo Milch Je Kuh und belegte den 6. Platz im sozia­
listischen Wettbewerb im Sow^jos, wo beinahe 100 Melkerinnen arbeiten.

Viel Lobenswertes könnte man auch von der ältesten Kälberwärterin 
Vera Lygina und der jungen Frieda Gehring, von den Melkerinnen W. 
Wagner, M. Buchholz und A. Wagner sagen, die beispielgebend arbeiten 
und ihre Kollegen, mitreißen.

I. MOOR 
Gebiet Zelinograd

Fünf.Jahr plan—vor fristiff
Das Kollektiv der Verwaltung für Mechanisierung des 

Trusts „Sokolownsdstroi" haf seine Verpflichtungen — 
zu Ehren dos 100. Goburtslegs W. |. Lenins den Fünf- 
jahrplan der Bauart eiten vorfristig zu meistern — er­
füllt. Im vergangenen Jahr betrug der überplanmäßige 
Reingewinn 708 000 Rubel. 41400 Rubel des Lohnfonds 
wurden oingespart.

In diesem Kollektiv trägt fast ein Drittel aller Arbei­
tenden den Titel „Aktivist der kommunistischen Arbeit", 
die anderen kämpfen um diesen hohen Nämen. Dâs Kol­
lektiv will bis zum 22. April noch Bauarbeiten für 

600 000 Rubel meistem.

Solche Aktivisten der kommunistischen Arbeit, wie der 
Baggermaschinrff Viktor Scharow, der Bulldozerführer 
Stanislaw Kisselew, Leiter des Turmkranparks Wassili Ko­
marow und viele andere sind nicht nur Stoßarbeiter, 
sondern beteiligen sich auch rege am öffentlichen Lo­
ben des Kollektivs. Sie sind die Tonangeber, die viel 
dazu beitragen, den Verpflichtungen gerecht zu wer­
den.

E. HEINZE

Gebiet Kustanal

Niemand 
ist vergessen

Die Einwohner des Dorfes Pro- 
letarka haben als erste im Rayon 
Borodullcha das Andenken derje­
nigen verewigt, die im Großen Va­
terländischen Krieg gefallen sind. 
Sie errichteten am Irtysch-Ufer ei­
nen Obelisken zu Ehren ihrer 62 
Landsleute, die ihr Leben für die 
Heimat opferten.

Dem Beispiel der Proletarkaer 
folgten die Einwohner von Pest- 
schanoje, Borodullcha, Dmitriewka 
u. a.

Bei den Denkmälern kann man 
nicht selten Kriegsveteranen sowie 
Pioniere antreffen, die hier den Eid 
ablegen, die Sache zu verteidigen, 
für die ihre gefallenen Landsleute 
so tapfer gekämpft haben.

E. REITENBACH
Gebiet Semipalatinsk

wort

Woche der Nationalküche
Im Cafe „Scholpan” zu Ekiba- 

stus, ist es schon Brauch geworden, 
Wochen verschiedener Nationalkü­
chen zu veranUaltcn. Hier werden 
planmäßig Speisen auf russische, 
ukrainische, usbekische und andere 
Art zubereitet. Unlängst hatterf wir

die Möglichkeit, uns mit dem ge­
schmackvollen Reichtum der kasa­
chischen Küche bekannt zu machen.

M. TRIPPEL
Gebiet Pawlodar

Der Komsomolze Alberf 
Hahn, Mechanisator des 
Sowchos „Saretschny”, 
Ray in Jessil, ist gegen­
wärtig in der Reparatur- 
lialle als Dreher beim 
Überholen der landwirt­
schaftlichen Maschinen 
beschäftig!. Er überbietet 
stets sein Schichtsoll. Die 
Leistungen des Kollektivs 
der Reparaturhalle sind 
erfreulich: 37 Traktoren 
stehen schon einsatzbe­
reit.

UNSER BILD: Albert 
Hahn

A. BILL

Gebiet Zelinograd

Für unfallfreie Arbeit
Beschwerlich sind die Wese Ostkasachstans, im Winter während des 

Glatteises besonders. Große Aufmerksamkeit sind für den Fahrer erfor­
derlich. Im Kraftfahrpark von Giubokoje gibt es nicht wenig solche Fah­
rer, die für langjährigen tadellosen Dienst mit den Abzeichen „Für un­
fallfreie Arbeit” gewürdigt wurden.

„Die besten Schofföre unseres Betriebs sind Heinrich Bergen, Woldemar 
Neuzel, Georgi Sawgorodni und andere. Heinrich Bergen steuert schon 
25 Jahre ohne Unfall die Kraftwagen und überbietet stets seine Beförde­
rungspläne. Schon im November 1969 arbeijetc er für das Jubiläumsjahr. 
Wirtschaftliches Verhalten zur Technik, strenges Befolgen der Verkehrs­
regeln und ständige Hebung der Fahrerklasse — das charakterisiert die
Schofföre-Schrittmather unseres 
für Verkehrssicherheit A. Krenz.

Gebiet Ostkasachstan

Kraftfahrparks", erzählt der Ingenieur

I. WALTER

Dieses Bild zeigt Baigaly Nurike- 
now, einen der ältesten Kolchos­
bauern des Lenin -Kolchos, Rayon 
Sarkandski, Gebiet Taldy-Kurgan. 
Ober 40 Jahre arbeitete er in der 
Wirtschaft. Jetzt ist er Rentner, 
doch jedesmal, wenn es nötig ist, 
hilft er seinen Landsleuten.

FREUDE
AN DER 
ARBEIT

Edgar MeHmann und sein Sohn Woldemar verließen gemeinsam die 
Reparaturwerkstatt und schritten der hell erleuchteten Siedlung zu.

Der Vater steuerte schon in seinen jungen Jahren den Radschlepper 
. ChTS, heute aber gehorcht ihm der mächtige „K-700“. Edgars Söhne. 
Woldemar und Nikolaus, wählten ebenfalls Vaters Beruf. Woldemar ab­
solvierte im Sommer die berufstechnische Schule. Er ist Traktorist und 
Kombineführer. Nikolaus hat auch schon ein Lehrjahr in derselben Be­
rufsschule hinter sich. Er bekommt nur gute Noten, und bald wird er der 
dritte Mechanisator in der Familie Möllmann sein.

In der Erntezeit überboten Vater und Sohn ständig aufs Zweifache 
• ihr Tagessoll.

A. GRUDNEZKI 
Gebiet Kustanal

Die die Zeit
Schon viele Jahre arbeiten in. der 

Reparaturwerkstatt von Krassiwoje, 
Rayon Jessil, die beiden Muths — 
Vater und Sohn. Da beide Fried­
rich heißen, werden sie von ihren 
Kollegen der ältere und der jüngere 
Muth genannt.

Friedrich Muth senior kam An­
fang der vierziger Jahre hierher. 
Erst bediente er als Mechaniker die 
Traktorenbrigaden und Feldstandorte 
in den Kolchosen. Später speziali­
sierte er sich auf die Reparatur von 
Kraftwagenmotoren. Von seiner 
hochproduktiven Arbeit spricht 
schon allein die Tatsache, daß Fried­
rich Muth gegenwärtig schon für 
1973 arbeitet.

Der jüngere Friedrich ist auch

überflügeln
Schlosser, aber er schreibt auf sei­
nem Kalender erst 1972. Die Muths 
wetteifern miteinander, doch bis 
jetzt blieb der Vater unbesiegt.

Dem Kollektiv der Reparatur­
werkstatt wurde im sozialistischen 
Wettbewerb der 1. Platz im Gebiet 
Zelinograd zugesprochen und der 
ehrenvolle Titel „Kollektiv der kom. 
munistischen Arbeit" verliehen.

Besonderes Lob verdienen nébst 
Vater und Sohn Muth die BestarbeL 
ter — die Schlosser Philipp. Daniel 
und Gottlieb Ungefug, die Dreherin 
Viktoria Helm und der Schofför Jo­
hann Dyck.

Alwine HUCK

Gebiet Zelinograd

Foto: N. Gerassimow

Augenlicht wiederhergestellt
' Unerwartet traf die Rentnerin 
! und Arbeitsveteranin des Sowchos 
i „Plodowojagodny” Maria Karata-' 
i jewa eih schweres Unglück — sie 
i erblindete.
I Die Dorfbewohner ließen die 
| Unglückliche nicht im Stich. Man 

schenkte der erblindeten Frau viel 
Aufmerksamkeit, sprach ihr Hoff­

nung zu. Auf Beharren der Freun­
de wüfte Maria Karatajewa in die 
Augenheilanstalt zu Sary-Agatsch 
eingeliefert Die Ärztin Tatjana Je- 
runowa war für. eine Operation 
und führte sie glänzend durch.

Die Freude der Kranken war un­
beschreiblich, als die Binde von

ihren wieder sehend gewordenen 
Augen fiel.

Maria Karatajewa und . ihre 
Freunde aus dem Sowchos sprechen 
den Ärzten Tatjana Jerunowa, La­
rissa Kim. den Krankenschwestern 
Lydia Melnikowa, Julia Petrowa, 
dem ganzen Kollektiv der Augen­
heilanstalt ihren herzlichsten Dank 
aus. Möge ihr edler Beruf ihnen 
noch viel Erfolg bringen.

Rosalia FENDEL
Gebiet Tschimkent

Stafette der Kulturarbeiter
Eine große Arbeit führen in die­

sen Tagen die Kulturorganisatio­
nen des Rayons Jessil durch.

In die Dorfklubs hat die Lenin­
sche Kuliurstafette neues Leben ge­
bracht. Im Kulturhaus des Rayons, 
Direktor Leo Lorenz, wurde ein 
spezielles’Album angefertigl, in 
das alles Interessante eingetragen 
wird, was die Kulturarbclter der 
Klubs zum Lcnin-Jubiläum vorbe­
reitet haben.

Als erste starteten die Mitarbei­

ter des Kulturhauses von Jessil. 
Sie brachten die Stafette in den 
Klub des Dorfes Krassiwoje. Viele 
Zuschauer hallen sich zum Konzert | 
der Laienkünstler aus dem Rayon- i 
Zentrum versammelt.

Bis zum 22. April wird die Al­
bum-Stafette in aile Klubs -des 
Rayons kommen.

W. ENODIN

Gebiet Zelinograd

Im Cafe „Scholpan“
Im Stadtpark von Tal- 

dy-Kurgan, in malerischer 
Umgebung, stellt das vor 
2 Jahren eröffnete Cafe 
„Scholpan". Im großen 
Speisesaal herrscht Ord­

nung. Aus der Küche, wo. 
alle technologischen Pro­
zesse mechanisiert sind, 
strömt appelitweckender 
Wohlgeruch von schmack­
haft zubcrcitcten Gerich­

ten. Dunganische Nudeln, 
Chartscho-Suppc, Manly, 
Asu, Bcsbarmak, starker 
duftender Tee auf kasa­
chische Art — das sind 
weit nicht alle National-

speisen, die bei den Be­
suchern beliebt geworden 
sind und dem Cafe
..Scholpiyi“ in kurzer
Frist einen leiten Ruf
verschafften.

J. WELSCH

Taldy-Kurgan

„...Bitte erklären Sie uns Lesern, nach wieviel 
Jahren gemeinsamer Ehe man silberne, golde­
ne und diamantene Hochzeit feiert. Viele wis­
sen in dieser Frage keinen Bescheid. Ich 
ebenfalls nicht..."

E. HAAR 
Gebiet Karaganda

Das Hochzeitsfesf isf éi-vo von alfersher eingebürgerte 
Tradition. Im Laufe der Zeü wurde es von den Völkern 
aller Länder verschieden gefeiert.

Wenn am. 25. Jahrestag der Hochzeit beide Gatten 
leben, so wird dieser Tag ,unter dem Namen silberne 
Hochzeit als Familienfest gefeiert.

Anstelle des grünen Kranzes und Straußes, der einst 
das junge Paar schmückte, ziert jetzt ihr Haupt ein sil-

Hochzeitsfeier
berfarbenes Kränzchen. Dem Ehegatten wird ein eben­
solches Sfräußlein angeheftef. Kinder, Verwandte und 
Bekannte beglückwünschen die Jubilare und überreichen 
ihnen Geschenke, wobei man bornüht isf, silberfarbene 
zu wählen.

Goldene Hochzeit wird nach vollendeter 50jähriger 
n '--'■''ort. Das Brautpaar wird mit einem goldfarbe­

nen Kränzchen und Strauß geschmückt, dieselbe Farbe 
bevorzugt mag auch bei der Ausvzahl von Geschenken.

Nach 60 Jahren gemeinsamen Ehelebens feiert man 
d'b diamantene Hochzeit, analog der silbernen und 

aldenen Hochzeit.

Das letzte 
Lotterielos

„Ende des vorigen Jahres”, be­
richtet der Traktorist aus dem Kol­
chos „40 let Oktjabrja”. Rayon 
Swerdlowski, Andreas Simon, „war 
ich mit meiner Tochter im Gebiets­
zentrum. Ganz zufällig kamen wir 
in die Zentralsparkasse, wo man 
uns Lotterielose zu kaufen anboL 
Ich schlug meiner Tochter vor. nur 
oie .glücklichen’ Lose zu ziehen. 
Damals kauften wir Lotterielose 
für 30 Rubel. .

Neulich besuchten wir wieder die 
Sparkasse, um die Lose zu prüfen. 
Auf viele entfielen Ein-Rubel-Ge- 
winne. Das Prüfen ging zu Ende. 
Mißerfolg. Doch das hundertste Los 
brachte Glück. Wir gewannen ei­
nen ,Moslpvitsch-4l2*.”

W. ADLER
Gebiet Dshambul

„Awtomobilist“—
Spitzenreiter der Zone

Außerordentlich erfolgreich sind 
in dieser Wintersportsaison die 
Bandyspielpr der Mannschaft „Aw- 
tomobilist” aus Karaganda, die zu­
sammen mit der Mannschaft „Le- 
ninogorcz” (Leninogorsk) unsere 
Republik bei den Landesmeister­
schaften in der sibirischen Zone der 
zweiten Grupoe der A-Liga vertre­
ten. Außer dieser Zone gibt es noch 
vier Meisterschaftszonen; je zwei 
Sieger aus vier Zonen und der 
Sieger der Zone der Unionsrepubli­
ken werden im Februar in der End­
runde das Recht bestreiten, näch­
stes Jahr in der Oberliga zu spie­
len. Die Karagandaer sind sou­
veräne Spitzenreiter in ihrer Zo­
ne. In den vergangenen Treffen 
buchten sie 24 Punkte, was bedeu­
tend mehr ist als bei der Mann­
schaft „Junost” aus Omsk, die mit 
15 Punkten den zweiten Platz in 
der Turniertaöelle belegt. Somit ha­
uen sich die Karagandaer das 
Recht gesichert, in der Endrunde 
zu starten. Von dem schlagkräfti­
gen Angriff und der zuverlässigen 
Abwehr der Mannschaft die von 
den ehemaligen Dynamospielern 
Iwan Rogatschow und Boris Ka­
sanzew trainiert wird, zeugt auch 
die Tordifferenz der Awtomobilist- 
Mannschaft — 79-12: Nur vier 
Punkte hatten die Karagandaer in 
den Treffen mit ihren Rivalen ein­
gebüßt. Drei von ihnen kommen 
auf das Konto der zweiten Mann­
schaft Kasachstans, die in dieser 
Zone spielt — des „Leninogorez”. 
Diese Mannschaft kann sich auch 
rühmen, die einzige zu sein, die 
dem Zonensieger eine Niederlage 
(1:0) zugefügt hat und ihm ein 
Unentschieden (1:1) abtrotzte. Ei­
nen weiteren Punkt verloren die 
Karagandaer im Treffen gegen die 
Hockeyspieler aus der Mannschaft 
„Junost” (Omsk) — 1:1. Die an­
deren Treffen gegen diese Mann­
schaften. gleichwie gegen die Ban­
dyspieler aus Tomsk find Nowosi­
birsk, hatten den Karagandaern 
überzeugende Siege efngebracht. 
Die erfolgreichsten Torschützen der 
Awlomobilist-Mannschaft sind Ser­
gej Slepow. Gennadi Kortschagin 
und Iwan Rakow, die mit 21 bzw. 
18 und 13 Toren zu Buche stehen. 
Nicht schlecht hat auch die Mann­
schaft „Leninogorez" (Lenino­
gorsk) abgesennitten, die mit 12 
Punkten den dritten Platz belegt

H. PFEFFER.
Sportberichterstatter 

der „Freundschaft“ 
Alma-Ata,

Schiedsrichter 
aus Kasachstan

Dieser Tage wurde in Chaba­
rowsk ein Match der Landesmei­
sterschaft im Bandyhockey der 
Oberliga ausgetragen. Auf dem 
Eisfeld kreuzten der Silber- und 
der Bronzepreisträger der vorjähri­
gen Meisterschaft — die Armee­
sportler aus Swerdlowsk und Cha­
barowsk—die Hockeyschläger. Die 
Chabarowsker siegten 5:1.

Dieses verantwortungsvolle Tref­
fen leiteten die Kasachstaner Un- 
parteüschen, Schiedsrichter der Re- 
publikklasse Boris Karetnikow aus 
Alma-Ata und Alexander Anissi­
mow aus (Zelinograd.

M. DOBRENKO

Nach Absolvierung der Se- 
mipalatinsker Pädagogischen Hoch­
schule kam Sara Gordejewna De- 
rjabskaja nach Pawlodar. Schon 
17 Jahre unterrichtet sie Biologie 
in der Schule Nr. 9 der Stadt 
Pawlodar.

UNSER BILD: S. G. Derjabskaja 
mit ihren Schülern im Kabinett für 
Biologie

Foto: K. Nurtasin

Für unsere 1 
ZBlinograder 
und KoKtschetawerj 
Leser j

MEISTERIN IHRES FACHS
«

Lydia Dunst ist Zuschneiderin im Modeatelier für Damen- und Herren­

kleidung. Meisterin Ihres Fachs. Einem jeden den Modezuschnitt nach sei­

nem Geschmack auszuwählen, dazu noch das Alter, die Figur zu beachten 

Ist nicht so einfach. Doch jedes von Lydia Aleiandrowna zugeschn ttene Klei­

dungsstück Ist schön, elegant und steht dem Kunden gut.

W. LAUK
Krosnoturjinsk,

Gebiet Swerdlowsk

Auf den Wegen der sonnigen Halbinsel
Die Krimer Baumeister arbeite­

ten »ein Schema für die Planung 
der Südküste und das Kiewer For- 
schungs- und Projektinstitut für 
Städtebau einen .Generalplan für 
Großjalta für die nächsten 25 — 30 
Jahre aus. Vorgesehen ist eine be­
deutende Vergrößerung des Kurorts 
sowie eine komplekte Lösung der 
technischen Aufgaben und des Ver­
kehrsproblems. Man nimmt an, daß 
sich die Betteiizahl in den Sanato­
rien im Jahr 2 000 verfünffacht und 
eine Viertel Million betragen wird. 
Darum werden auch alle Arten des 
Transports entwickelt.

Heute kann man aus dem Ge­
bietszentrum Simferopol zur Süd- 
küste der Krim nur mit Auto und 
Bt|s gelangen. Die neue Rollbahn, 
die auf den nördlichen Abhängen 
der Krimer Berge 'parallel der be­
stehenden geplant wird, soll Tun­
nels bei Gursuf, Jalta und am Bal-

darer Tor haben, die zum Meer 
führen. Im Jaltatunnel werden eine 
Eisenbahnlinie und eine Autostraße 
gebaut werden.

Originell ist. die Projektvariante 
des Zentra'.ausgangs zur Küste. 
Die Elektrobahn wird, Bachtschis- 
saraj umgehen 1, ins Gebirge ein- 
biegen und in deinem sieben km 
langen Tunnel die Grenze Jaltas 
erreichen, dort etwa, wo sich die 
Südpforte der unterirdischen Was­
serleitung befindet. Der Bau der 
Eisenbahn zur. Küste wird 47—52 
Millionen Rubel ausmachen. Schott 
in 6 — 7 Jahren werden diese Ko­
sten gedeckt sein.

Der Flughafen Simferopol wird 
rekonstruiert. Doch wird er auch 
dann nicht alle Fluggäste aufneh­
men können. Darum wird im Zen­
trum der Krim ein neuer Groß- 
halcn für Zivilflugfahrt errichtet. 
Er wird eine bequeme Verbindung

mit der Südküste, der Helden­
stadt Sewastopol und der West­
küste sicherstelien.

In Aluschta, Jalta unt Laspi 
(dieser Kurort befindet» sich im 
südlichsten Teil der Krim) werden 
Anlegestellen für künftige Passa­
gier-Amphibienflugzeuge errichtet 
werden. ‘

Rekonstruiert werden auch der 
Bahnhof von Simferopol und eine 
Reihe von ßusstationen. In den 
nächsten Jahren ist geplant, die 
Fahrwege afis Sitpfcropol nach 
Dshankoj, Jewpatoria, Feodossia, 
Jalta und Sewastopol zu erweitern.

Der Hafen von Jalta wird keine 
Handelsschiffe mehr beherbergen. 
Er wird nur noch Passagiere be­
dienen, gleichzcitlig 6—7 Ozean­
schiffe. Dies wird gestatten, die 
Zahl der Touristenscliiffe für Rund­
fahrten zu erhöhen und den Reisen­
den mehr Bequemlichkeiten zu be­

reiten. Sie werden in Jalta Ihr Mo­
torschiff verlassen und komfertable 
Touristencxprcste besteigen können- 
Ohne umzusteigen, können die 
Gäste der Krim dann Moskau, Le­
ningrad, Swerdlowsk, Nowosibirsk 
und andere Städte der UdSSR er­
reichen.

Bedeutend entwickelt werden 
auch sogenannte vertikale Ver­
kehrsmittel wie: Lifte, Drahtseil­
bahnen und Seilbahnen. Eine von 
ihnen — Mlscitor—Ai-Petrl Ist be­
reits im Bau. Die Länge beträgt 
über diel km. Andere sind ge­
plant.

Der Generalplan zur Entwicklung 
des Krimer Verkehrssystems wird 
günstige Bedingungen für die 
Aneignung neuer Kurortrevicre der 
sonnigen Halbinsel schaffen.

(APN)

19.00—Heute im Programm
I9.05«-Prograinm der Redaktion 

für Landwirtschaft „Auf 
dem Neuland”

19.55—Informationsprogramm „Auf 
Neulandbahnen"

20.10—Dokumentarfilm „Menschen, 
Taiga, Hauptleitung"

20.30—Leninsches Fernsehfestival 
der Städte und Rayons des 
Gebiets Zelinograd. Im 
Äther — Rayon Balkaschino

22.05—Moskau
23.00—Europa-Meisterschaft im

Eiskunstlauf
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««PpoHHauiatJiTB

Die „Freundschaft" 
erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag

RedaktionsschluB 18 Uhr 

des Vortages (Moskauer 

Zelt)

«<t>PORHJUUA<t>T» 
HHAEKC 65414

REDAKTIONSKOLLEGIUM

TELEFONE

Chefredakteur — 2-19-09, 
Stellv. Chefr. — 2-17-07, 
Redaktions s e k r e t är —

2-79-84, Sekretariat — 2-76-56, Abteilungen 
Propaganda, Partei- und politische Massen­
arbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-23, 
2-18-71, Kultur — 2-74-26, Literatur und 
Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, 
Übersetzungsbüro — 2-79-15, Leserbriefe — 
2-77-11, Buchhaltung — 2-56-45, Fernruf—72

Tnnorpatjmji JA3 r. IlejtHHorpan.
VH 00225 3aKa3 944


	Kampfaufgaben der Landwirte

	Grußbotschaft des ZK der KPdSU

	Wejfijz du im Dorf wohnst...


	Landmaschinen—zum Frühjahrseinsatz

	Erfolge der vietnamesischen Revolution

	KPdSU-Delegation in Paris eingetroffen.


	Gespräche in den Gemeinschaftswohnungen



	Kinder-Freundschaft

	Im Schulmuseum

	Auf Schäfers Milchfarm
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	wort

	FREUDE

	AN DER ARBEIT

	Die die Zeit

	überflügeln

	Augenlicht wiederhergestellt

	Im Cafe „Scholpan“

	Hochzeitsfeier

	„Awtomobilist“—

	Spitzenreiter der Zone

	Schiedsrichter aus Kasachstan






